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Die Friedensdebatte in Genf. 
Herriots Zuſtimmung und Ergänzung zu Macdonalds Ausführungen. 

Der Standpunkt der Kleineren Staaten. 

Macdonald und Herriot haben die Völkerbundstagung in 

Genf — die fünfte Tagung des Völkerbundes ſeit ſeinem Be⸗ 

ſtehen — zu einem politiſchen Ereignis erſten Ranges gemacht. 

Niemals hat der Völkerbund ſo im Mittelpunkt des politiſchen 

Intereſſes geſtanden, noch niemals iſt ſeine Tagung ſo über⸗ 

jchattet. geweſen von den wichtigſten politiſchen Problemen, 

von denen die Zukunft Europas abhängt. Die Gedanken der 

Schiedsgerichtsbarkeit zwiſchen den Völkern, der Abrüſtung, 

der Verſicherung gegen den Kries durch eine Allianz aller, die 

die ideelle Grundlage des Völkerbundes bilden, erſchienen in 

der Zeit des Streites um die Reparationsfrage als Zukunfts⸗ 

muſik ohne jede aktuelle Bedeutung. Der Völkerbund ſtand 

deshalb als ein ſchwaches und unwirkſames Inſtrument neben 

dem großen Rat der alliierten Mächte. Die wichtigen poli⸗ 

tiſchen Entſcheidungen, die er gefällt hat, waren in Wirklich⸗ 

keit Entſcheidungen, die nicht aus den Grundideen des Völker⸗ 

bundes hervorgewachſen waren, ſondern aus der Konſtellation 

der großen Mächte nach dem Kriege. 

Nunmehr ſollen die Grundideen des Völkerbundes zu 

beſtimmenden Richtlinien für die Politik der großen Mächte 

werden. Das, was bei den Beſprechungen in London be⸗ 

gonnen wurde, findet in Genf feine Fortfetzung. In Lordon 

wurde der Gedanke der Schiedsgerichtsbarkeit durchgeführt 

in den Fragen der finanziellen Verpflichtungen Dentſch⸗ 

lands. In Genf foll er im vollſten Maße beſtimmend werden 

für die politiſchen Beziehungen zwiſchen den Nationen über⸗ 

haupt. Damit iſt eine entſcheidende Wendung in der Welt⸗ 

politik eingeleitet. Die Zukunft Europas muß anders aus⸗ 

ſehen, wenn die Beziehungen der Völker beitimmt werden von 
dem einzigen Glauben an die Gewalt, die den Krieg als 

unvermeidbares Elementarereignis, ja darüber hinaus als 

Zweck des Lebens der Völker anßeht, anders, wenn die Ideen 

der Verſtändigung, der Gerechtigkeit und des Friedens ſich 

durchſetzen. So iſt Genf zum Markſtein des Ringens zweier 

großer Tendenzen in der Weltvolitik geworden. Die voli⸗ 
tiſchen Führer, die in Genf die neuen Ideen vertreten und 
nach Wegen für ihre Durchführung ſuchen, ringen mit der 

mächtigen Tradition der alten Ideen der Gewalt und der 
reinen Machtpolitik. Die Tradition und die Macht der realen 
politiſchen Tatfachen hemmen ſie im kühnen Vorwürtsſchreiten 

auf der Bahn der neuen Ideen. Was in Genf verwirklicht 

werden TKann, das iſt, daß Breſche geſchlagen wird in die Tra⸗ 

dition und in die Gewaltideologie. 

Die Rede Herriots. 
Die geſtrige Sitzung der Völkerbundsverſammlung wurde 

10 Uhr vormittags eröffnet. Der Andrang zum Saal und zu 
den Tribünen war fehr ſtark, auch vor dem Verhandlungs⸗ 

gebäude ſtand eine Menge Neugieriger, welche Serriot bei 

feiner Ankunft mit Sompathiekundgebungen begrüßten. 

Der Präſtdent der Verſammlung erteilte Herriot das Wort. 

Als er die Rednertribünec beſtieg, brachen Verſammlung und 
Tribünen in nicht endenwollenden Ovationen aus. Die 
Delegierten erhoben ſich von ihren Plätzen und klatichten 

minutenlangen Beifall. Herriot ſtimmte im erſten Teil ſeiner 

Rede dem Schiedsgedanken zu, den geſtern Mardonald vor⸗ 

getraben habe, den er ſelbſt im Londoner Abkommen zum 

Durchbruch verholfen habe. An die Kritiken. die an dem 
Garantiepaktentwurf geübt worden ſind, anknüpfend, ertlärte 

er, daß die Schiedsgerichte hier gerade verwirklicht werden 
müßten. Die Völker müßten ſich daraufhin einigen, als 
angreifenden Staat denjenigen zu betrachten, der das 
Schiedsverfahren bei einem Konflikt nicht aunimmt. Dieſe 
Erklärung wurde mit ſtürmiſch anhaltendem Beifall aufge⸗ 

nommen. Senn Frankreich auch bereit ſei, den Schieds⸗ 

gedanken in den Mittekvunkt beſtimmten nationalen Lebens 

zu ſtellen, ſo verlange es doch Aufrichtigkeit und Offenheit 

jeſtzuſtellen, daß das Schiedsverfabren notwendig aber nicht 

ausreichend fei. Das Schiedsverfahren dürfe keine Falle für 

gläubige Völker fein und die Lonalität aller Staaten. auch der 

kleinſten, müße durch Sicherheiten geſchützt werden. Nur in 

der Verbindung von Macht und Gerechtigkeit, erklärte Herriot 

unter dem Beifall der Verfjammlung, an ein Bort von 

Nancal anknüpfend, liege die Löſung. Er erinnerte an das 

Beiſpiel Belgiens und erklärte, es dürfe nicht wieder vor⸗ 

kommen, daß Bürger von Staaten, die nur den Frieden 
wollen, vier Jahre auf die Rückkehr in ihre Seimſtätten 

harren müffen. Mit dem Plan einer allgemeinen Xßrüßtungs⸗ 

konferenz erklärte er ſich einveritanden, aber dieſfe Kon⸗ 
ferenz dürfe nicht ohne oder gegen den Völkerbund arbeiten. 

Sas Deutſchland vetreffe, erklärte Herrivt, wünſche 

er anfrichtig zu ſprechen. Frankreich habe den zerſtpören⸗ 

den Militarismis bekämmpft, der in öffentlicher Parkaments⸗ 

ſioung mik den Sorten „Not kennt kein Gebot“ deklamiert 

worden ſei. Frankreich wolle aber nicht das Elend Deutſch⸗ 
lands. Es kenne keinen Haß und lebe vnicht vun Haß. Es 

habe Beweife ſeines verföhnlichen Willens gegeben. In⸗ 

zwiſchen habe Deutſchland, mit dem Frankreich ir direrte 

Beziehungen trat, frei feine Bereitwilligkeit erklärt, ſeine 
Verrflichtungen innezuhbalten. Was die Frage des Eintritts 

in den Völkerbund angeht, ſo gebe es keine Ausnahme und 
Vorzugsbehaudlung. Maßgebend ſeien Artiket 1 und 8 des 
Bölkerbundpaktes. Die Regeln des Paktes ſind das ewige 

Gefetz, Lem wir folgen müffen. Nach Dankesworten für die 
amerikaniſche Mitbilfe und der Hoffnung weiterer Mitarbeir 

     

Amerikas ſprach Herriot den Wunſch aus, daß eine Annähe⸗ 
rung Rußlands an die internationale Zuſammenarbeit er⸗ 
folge, wobei er das Unglück dieſes Landes betonte und auf 
die Stimme des Haſſes hinwies, die aus ihm offen heraus⸗ 
ſchallte, welche Frankreich aber nicht mit Haß erwidere. 
Seine Vorſchläge zur Abrüſtung und Sicherheitsfrage faßte 
er in folgenden Worten zufammen: Schiedsvorfahren, Sicher⸗ 
heit und Entwaffnung bilden ein zuſammengehörendes 
Ganzes. In Uebereinſtimmung mit Karnebeek ſieht auch 
Herriot die Grundlage der zu verwirklichenden Auſgabe vor 
allem in Artikel 8, der die Abrüſtungs⸗ und Sicherheits⸗ 
frage aufwirft. Die amerikaniſchen Vorſchläge über ein 
Garantieprojckt, das auch dem Schiedsverfahren eine große 
Bedeutung beimeſſe, iſt ebenfalls der Beachtung wert. Alle 
dieſe Fragen ſeien in Kommiſſion zu prüfen, aber nicht in 
einer beſonderen Kommifſion, wie Macdonald ſie anregt, 
ſondern von dem regulären Organ des Völkerbundes. Auf den 
drei Sänlen, Sicherheit, Schiedsverfahren und Abrüſtung 
müſſe, ſo ſchloß Herriok, nachdem er noch einmal in begei⸗ 
ſterten Worten dem unentwegten Friedenswillen Frankreichs 

Ausdruck verliehen hatte, der künftige Tempel aufgebaut 
werden, an dem wir im Völkerbund arbeiten. Die Rede 
Herriots wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

Die Anſicht der kleinen Staaten. 
Im weiteren Verlaufe der Nachmittagsſitzung ergriff der 

tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch das Wort, um zu⸗ 
nächſt in ſeiner Eigenſchaft als Berichterſtatter für die Ab⸗ 

rüſtungsſrage einen Ueberblick über die Vorgejichichte des 

Garantiepaktentwurfs des Völkerbundes zu geben. Er er⸗ 
innerte dabei an die Reſolution der 3. Völkerbundsuerſamm⸗ 

lung, die den Grundſatz der gegenſeitigen Abhängigkeit der 
  

ů 

Abrüſtung von den Sicherheitsgarantien aufgeſtellt und auch 
die Sonderabkommen zugelaſſen habe. Die 4. Völkerbunds 
verfammlung habe dann den von ihrer 3. Kommiſſion aus⸗ 

gearbeiteten Garantiepaktentwurf den einzelnen Staaten zur 

  

Prüfung überwieſen in der Abſicht, zu einer endgültigen 
Löſung zu gelangen. Die inzwiſchen eingetroffenen Ant⸗ 

      

   

worten der Regierungen hätten zahlreiche Einwände gebra⸗ 
auf die Beneſch im einzelnen eingeht. Er erwähnt dabei ir 
beſondere den Entwurf der tſchechoͤſlowakiichen Regieru 

wonach angeſichts der chemiſchen Kricasmittel auch die sb5 

Entwaſfnung keine Sicherheit biete. Die Abrüſtung erſahre 
daher eine Ergänzung durch Garantien und Sicherheiten. 
Entſprechend der 
militäriſche Defenſivplan des Garantiepaktes 

Schicdsverfahren zu vervollſtändigen. 

Falls die großen Staaten das obligatoriſche Sch 

fahren annehmen würden, würde das ein Glück für die kleinen 

Staaten ſein. Die Sonderablommen würden aber beſteben, 

und man könnte ſie nicht abſchaffen. Der beſte Weg ſei daher, 
ſic durch den Völkerbund kontrollieren laſſen zu können. Auf 

die Woerte Maedonalds, wonach trotz aller Verträge die 
kleinen Staaten durch einen Krirg verſchwinden würden, eut⸗ 

gegnete Beneſch, indem er an die Geburtsſtunde der nenen 
Slaaten crinnerte, die ſich damals zum Schutze ihrer Unab⸗ 
hängigkeit zuſammengeſchlojſen hätten. Beneſch bedauerte 

in ſeiner Eigenſchaft als le5ßtjähriger Berichterſtatter ſür den 

Garantiepakteutwurf deſſen Ablehunung durch zahlreiche 

Staaten und verteidigte nochmals die Grundzüge des Eut⸗ 

wurfs, um dann zu erklären, daß er an der Formuliernna 

eines endgültigen Suſtems mitarbeiten werde. Er formu⸗ 
lierte die Auſgaben des Bölkerbundes in der nüchſten Zeit 

folgendermaßen: 1. Ausbau eines neuen Syſtems anf Grund 

vorgleichender Studien über den Völlkerbundspakt, den Ga⸗ 
rantiepaktentwurf, die Einwände der Regierungen und alle 

anderen Bovichläge und Dokumente, die noch vorliegen kö 

nen; 2. parallel damit die Vorbereitung eines Plaues für 
allmühliche Rüſtun⸗ chränkungen; 3. Sindium der Frage 

des Ausbaues der über die obligatoriſche Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit. 

tſchechoſlowakiſchen Antwortnote ſei der 
ein durch 

     

    

  

      

  

Klauiel 

*   

Beamtenbeſoldung und Sozialdemokratie. 
Danzig, den 6. Seplember 1924. E. L. 

Als im Frühjabr dieſes Jahres die neue Beamten⸗ 
beſoldung vom Volfstag verabſchiedet wurde, alaubten die 

bürgerlichen Parteien damtt ein Werk vollendet zu haben. 

das für längere Zeit ſtandhielt. TDic Sozialdemokratie wies 

ſchon bei Beratung des damaligen Gejfeses auf die Unvoll⸗ 
kommenheiten desſelben bin. Die oberen Gehaltsſtuſen 

wurden mit unverhältnismäßig hohen Gehaltszulagen be⸗ 

dacht, während ſich die unteren Klaſſen mit Gehältern be⸗ 

gnügen mußten, die lange nicht das Exiſtenzminimum 

reichen. Während z. B. das Anfangsgehalt in Gruppe 13 

monatlich 1680 Gulden beträgt, muß ſich ein Beamter der 
Gruppe 3 mit einem Gehalt von 138 Gulden beicheiden. 

Trotz diefer ſchreienden Ungerechtigkeit ſetzten ſich gerade 

die Beamtenvertreter in den bürgerlichen Parteien des 

Volkstages für dieſe Gehaltsregelung ein, um allerdings 

ſchon kurze Zeit ſpäter eine Neuregelung der Gebälter zu 

verlangen. It. a. unterbreitete Dr. Eppich dem Volkstage 

einen Antrag, in welchem der Senat aufgefordert wird, 

eine Aufbeiferung der Gehälter vorzunehmen. Der Be⸗ 

amtenbund andererſeits hat an den Senat die Forderung 

geitellt, eine durchgängige Erhöhnng der Gehälter um 20 

Prozent vorzunehmen. Beide Antragfſteller berufen ſich 

darauf, daß im Deutſchen Reich kürzlich eine Gehaltser⸗ 

höbung erfolgte, die die jetzigen Danziger Sätze bemer⸗ 

kenswert überſteigt und daß die Danziger Bcamienſchaft 

ein Recht darauf hätie, den deutſchen Beamten in der Be⸗ 

ſoldung gleichgeſtellt zu werden. 

Dieſes angebliche Recht der Danziger Beamtenſchaft 

auf Gleichſtellung mit den deutſchen Beamten iſt eine 

fehr ſtrittige Frage. Der Senat erklärte hierzu im 
Saupiausſchuß, daß er einen rechtlichen Anipruch auf 

Gleichüellung nicht anerkennen könne, jo wünſchenswert 

eine ſolche Gleichſtellung aus verſchiedenſten Gründen auch 

fei. Die Sozialdemokratie ſteht auf dem Standpunkt, das 

Danzig in der Beſoldung der Beamten unabhängig von 

Ser Beamtenbeſoldung im Reich iſt und daß ſich die Beſoldung 

der Beamten in Danzig nur nach der finanziellen und 

wirtſchaftlichen Lage Danzigs richten kann. Im übrigen 

iſt das Berhalten der oberen Beamten, die am meiſten an 

diefer Gleichſtelluna it Deutſchland feſthalten, ſehr 

  

wideripruchsvoll. wenn es ſich um die Feüiſebung von Ar⸗ 

beitslöhnen handelt. Unzäblige Male baben dieſe Herren. 

tei es als Bertreter der Bebörden oder als ſtaatlich⸗ 
Schlichter in Lohnkämpfen den Gewerkſchaſtsvertretern 

erklärk,. wenn diefe nur zum Bergleich auf Pöbere Sähne 

im Reich hinweiſen: Ja, nach den Vertältnihen tm Reich 

dürfen wir uns nicßt richten. Die wirtſchaltlichen Verbält⸗ 

niſfe bier und dort ſind gänzlich verſchieden.“ Was aber die 
oberen Beamten für die Bezablung der Arbeiter als maß⸗ 

gebend erklären, gilt doch zum mindeſten ebenſo auch für 

dic Bezahlung der Beamten. ů 

Die wirtſchaftlichen Verbältniſſe in Danzig liegen zur⸗ 

zeit ſo. daß an eine völlige Neureaelung der Beamtenge⸗ 

kälter nicht gedacht werden kann. Nicht nur die Arbeiter, 

ſchaft ſeufzt unter dem ungebeuren Druck der direrten und 

indirekten Stenern. auch manche Kreiſe der Birtichaft ſin? 

am Ende ibrer Kraft. Eine Nenordnunga des geſomten 
Steuerweſens itt daher eine dringende Notwendiatcir. 

Insbeſondere muß 3. B. die böchmt unſoziale Umfabſtener 
endlich fallen. Ea war böchſt Pemerkenswert. zaß auch der 

deutichnationale Aba. Karkutſch ſich in der lesten Sitzun 

des Hanptansſchunes ägans energiich gegen dieſe Stener 

wandte, die 3. B. bei dem Brot eine Verteneruns um 15 

Sruzent mit ſich brinat. Dictelben Einwände wurden 

3* — 

. . 
ſeinerzeit ſchon vv.“ 
Steuer erhoben, aben; 
lichen Parteien niedera 

der Sozialdemokratie gegen dieſe 
damals von den geſamten bürger⸗ 

immt. Wieder aber hat ſich auch 
in dieier Frage die Syo. emotratie als viel weitſchauen⸗ 
der gezeigi als die bürgerlichen Parteien, die heute ihr 
eigenes Kind von geſtern verleuanen. Immerhin freut 
ſich die Sozialdemokratie auch dieſes ihres ſpäten Erſolges. 
MNotwendig aber iſt, daß der Volkstag erſt ſchleunigſt das 
Stenerweſen reſo rt, ebe an eine allgemeine 
Veſoldungsreform gedacht werden kann. 

(Ganz entſchieden lehnt die Sozialdemokratie den: Anirag 

des Beamtenbundes ab. ſoweit er eine durchgäungige 

Gehaltserböhung um 21 Prozent ſordert. Dieſes würde be⸗ 
denten, daß der Benmte der Gruppe 3 einen Zuſchlag non 
Ar.ßl') Gulden erhält, während der Zuſchlaa für den Beam⸗ 

ten der Gruꝛme 13 monatlich 136 Gulden betragen würde, 

d. h. alſo genanu ſoviel wie das jeszige Monatsgebalt des 

unteren Beamten oder „ Wamal ſoviel als der Zuſchlaa 
desſelben. Der Antras erſteheamtenbundes bedeutet für 
das Gros der Beamind Brunver die geſamte untere Be⸗ 
amtenſchaft nur einen Kampileiter den heißen Stein, wäh⸗ 
rend den oberen Valiger Disaualtfirpzmtdegenſatz zu den 
Arbeitern, Angeſtellbedroht. Trotzdeyp. werbetreibenden 
keine Not zu leidender abwechſctun/“ Wüllhorn aus⸗ 

len Er⸗ 
Tpanne 
»rößer. 

    

     

    

            

   

   
   

  

nöhung 11 1 
zwiſchen den unteren ma nicht 

Die Sozialdemokratice Maz, 
Not der Beamienſchaft; (178 
unteren Stufen an⸗ 
anfwäris iſt bei der 0 X Iu Lao⸗ des Frei 
ſtaates eine Gehaltserböhung nicht möglich und anch nicht 
notwendig, wenn man bedenkt, daß Leute, die im Danziger 
Wirtſchaftsleben eine ſehr große Rolle ſpielen, ein gerin⸗ 
beres Einkommen haben als die Beamten der Gruppen 11. 
12 und 13. Für die unteren Beamten muß dagecgen ſofor: 

eine Erhöhung der Gebälter einkreten. Dieſe Geſalt⸗ 

höhung muß ſo beſchaſten ſein, daß ſie dieſen Beamten⸗ 
aruppen zum mindeſten das Exiſtenzminimum gewährt. 
Die Sozialdemofratie bat deshalb im Hanpiansichuß den 
Autrag eingebracht, die Gehaltsjätze der unteren Beamten⸗ 
gruppen wie folgt zu erhöhen: 

Antrag 
Die Grundgehälter werden wie folgt geändert: 

Bisher. Aufangsgeh. Zuſchlag Belrag d. Zuſchl. Neues Anfangsgeh. 

   

    

Gruppe UI 138.—C 50 Proz. 69.— G8 207.— G8 
„ IVV 153.— 4 66.65 „ 221.25 
„V 179.— 35 62b5 „ 241.65 — 
„ V 210.—, 27 56.70 „ 266.70 
＋VI 249.—. cCh 49.80 » 298.80 „ 
„VII 254—, 10 20.40 „ 323.40 
„X 347.— 85 17.35 „ 364.35 
„X 108—. — — 408.—. 
D XI 482.—. — — 452—. 

Fil 570.—-,. — — 570.— 5 
Nin 6380.— — — 680.— 
Senn den bürgerlichen Parteien an einer Milderuna 

der wirklich vorbandenen Not in den Veamtenkreiſen ne⸗ 

legen iit, werden ſie dem ſozialdemolraliſchen Antrage fu⸗ 

immen müßen. Wenn das jedoch nicht geichieln. baben ſie 
mieder einmal dem Gros der Beamtenſt den B. veis gc⸗ 

ließert daß ſie unler Beamteninterenen nur die der 
böheren Beamien veriteten. Die unlere Beamtenichgit wird 

     koffentlich Kinmel die Konſequenzen aus dieſem Gebaren 
der bürgerlichen Parteien siehen. ů —— — 
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Heute Freitag 

rvingen 
Dickvd Born 175 geg. Stromski.Brunol7e 

Champion Damig 
von Holand 

II. Kampf 
Köhl 238 g. Phillipp, Reinhold 178 — —5 atecheniiebᷣten. Hentscher ausgeführt durch den bekannten Fallschirmpiloten 
DeutscherMeister Deutscher 
Brandenburg Amateurmeister 

II. Kampt 
Romanoff, Iwan 238geg. Kornatx, Karl 240 

Weltmeister Weltmeister 
Rußland Ostpreupen 

Vorher — 1⁵5 

das grane Varieté-Pronramm 

ů Fuurgarten Zoppot.] Tingampf. eumh-Mihehn-Duihabüss H, 
Sonntag, 7. September 1924, ab 4 Uhr 

Großes konzert. 
Zirka 5/ Uhr: 

Fallschirmabsprung 
ans dem Flugzeug 

ins Meer 
vrischen Seesteg und Nordbad) 

Gustav Bähr-Hamburg ů 
Flugzengfährer: Chetpilot Mav der Fhegerschale Kennenberg 

Nach dem Absprung: 

Voriuhrung des Fallschirmes mit Eränterngen 
im Kurgarten Musikpavillon) 

LadcHU 
cKe Bahnhofstr. 

Ab heute: 

Das grope Ereignis! 
Der Welt gröhßteru. schönster Film 

EErffüfibH 

Messalina 
uuuue 

Die Königin der Liebe 
von Enrico Guazzoni 

dem Schõpfer des unsterblichen Filtuwerkes 

Quo Vadis 2? Eintritt: Kurearten und Sceseg I.50 G. Kinder O.80 G. 
Nordstrund 1.— G., Kinder 0.50 G, 
Sädstrand 0.50 G. Kinder (. 30 G. 

Abendkarten ab 7 Uhr 050 G. Kinder 0.30 G. 

Dle Veraustaltung flndet bel leder Witterung stutt. 

Monumentalgemälde in 12 Akten 
Uebertrifft an Glanz und Pracht alles, 

was der Film bisher geschaffen 
æꝛielte in Berlin, New Vorl, 

London, Paris den Weltrekord 
Brachte überall monetelang ausverkauſte Häuser 

  

VSPIELE 
am Hauptbahnhof Die Badekommission. 1861 

Nack erfolgter Renovierung — 

Fröffnung der diesjahrigen 
Wintersaison! 7 Eunhen ſße E 

Aſchen fün 

uGedania-Theater 
Schũsseldamm 53/½55 141⁴6 

iaeeühniMwPUMMMM 
vom 3. bis u. September 1824 

— Draufführung 

Mary Carr 
es Mutter 

* 

Kinder 
(Aufiteriiebe) 

7 gevwaIIige Aktie 

. die Erxpress-eirat 
Eie Bahs-SemEES-Grotecke 

à„Wirbelwind“ 
CEbdese ü. 5oe Rock 

. vonurrung 4, 6. S Uhr 

Eie Schilderung echtester Wüd-West- 
Komastik au dem Leben der Cowboyr in 
6 fabelhaſt aufgenommenen Akten. Ferner 

Die Marionetten der Fürstin 
heibt ein Film in 5 — iDy man ĩhn sich 
schon lange geünscht ie Handlung 
nmeigt zu atemberaubeudter Spannung, bis 
der Schluſt die Aufklärung und ein ver- 

Shnendex Ende bringt. 1 0 G — — Tägi Uhr. Sount. 3 Uhr: Jugenfg-Varstellung! 

udolt LZezinski 
&„ ————————— Sierbekaſſe Beſtändigkeit. 

ih Lre. Serr. e 
Veitragsentgegennahme 
und Neuaufnahmen. 
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Bezugsprels monatlich 2,50 Gulden, wöchentlich „so Gulden, 
3 n Deutſchland 2.00 Goldmark, durch die Poſt 2,50 Gulden 
E monatlich. Anzeigen: die s⸗geſp. Zeile 0,30 Gulden, Re-⸗ 
üKrtamezeile 1, Gulden. in Deutſchland O.a0 und 150 Gold 

mark. Abonnements⸗ und Inſeratenaufträge in polen 
E nach dem Danziger Tageskurs. 
2—. ———— —.———— 
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Vevölkerung der Freien Stadt Dannig 
  

Elnzelprels 10 Danzig. Pfennig 
mit „Voik und Zeit“ 20 Ptennige 

Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 0 ů 
Poſtſcheckkonto: Danzig 2945 

Fernſprecher: Für Schriftleitung 720 
  
  

Sonnabend, den 6. September 1924. 
  

15. Jahrg. 
    

   für Anzeigen⸗Annahme, Zeiungs⸗ 
beſtellung und Druckſachen 3290 
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Die Friedensdebatte in Genf. 
Herriots Zuſtimmung und Ergänzung zu Macdonalds Ausführungen. 

Der Standpunkt der kleineren Staaten. 

Macdonald und Herriot haben die Völkerbundstagung in 

Genf — die fünfte Tagung des Völkerbundes ſeit ſeinem Be⸗ 

ſtehen — zu einem politiſchen Ereignis erſten Ranges gemacht. 

Niemals hat der Völkerbund ſo im Mittelpunkt des politiſchen 

Intereſſes geſtanden, noch niemals iſt ſeine Tagung ſo über⸗ 

ichattet. geweſen von den wichtigſten politiſchen Problemen, 

von denen die Zukunft Europas abhängt. Die Gedanken der 

Schiedsgerichtsbarkeit zwiſchen den Völkern, der Abrüſtung, 

der Verſicherung gegen den Krieg durch eine Allianz aller, die 

die ideelle Grundlage des Völkerbundes bilden, erſchienen in 

der Zeit des Streites um die Reparationsfrage als Zukunfts⸗ 

muſik ohne jede aktuelle Bedeutung. Der Völkerbund ſtand 
deshalb als ein ſchwaches und unwirkſames Inſtrument neben 

dem großen Rat der alliierten Mächte. Die wichtigen poli⸗ 

tiſchen Entſcheidungen, die er gefällt hat, waren in Wirklich⸗ 

keit Entſcheidungen, die nicht aus den Grundideen des Völker⸗ 

bundes hervorgewachſen waren, ſondern aus der Konſtellation 

der großen Mächte nach dem Kriege. 

Nunmehr ſollen die Grundideen des Völkerbundes zu 

beſtimmenden Richtlinien für die Politik der großen Mächte 

werden. Das, was bei den Beſprechundgen in London be⸗ 
gonnen wurde, findet in Genf ſeine Fortſetzung. In Lor don 

wurde der Gedanke der Schiedsgerichtsbarkeit durchgeführt 

in den Fragen der finanziellen Verpflichtungen Deutſch⸗ 

lands. In Genf ſoll er im vollſten Maße beſtimmend werden 

für die politiſchen Beziehungen zwiſchen den Nationen über⸗ 
haupt. Damit iſt eine entſcheidende Wendung in der We 
politik eingeleitet. Die Zukunft Europas muß anders aus⸗ 
ſehen, wenn die Beziehungen der Völker beſtimmt werden von 

dem einzigen Glauben an die Gewalt, die den Krieg als 
Unvermeidbares Elementarereignis, ja darüber hinaus als 

Zweck des Lebens der Völker anſieht, anders, wenn die Ideen 
der Verſtändigung, der Gerechtigkeit und des Friedens ſich 
durchſetzen. So iſt Genf zum Markſtein des Ringens zweier 

grußer Tendenzen in der Weltpolitik geworden. Die poli⸗ 
tiſchen Führer, die in Genf die neuen Ideen vertreten und 
nach Wegen für ihre Durchführung ſuchen, ringen mit der 
mächtigen Tradition der alten Ideen der Gewalt und der 
reinen Machtpolitik. Die Tradition und die Macht der realen 
politiſchen Tatſachen hemmen ſie im kühnen Vorwärtsſchreiten 
auf der Bahn der neuen Ideen. in Genf verwirklicht 

werden kann, das iſt, daß Breſche geichlagen wird in die Tra⸗ 

dition und in die Gewaltideologte. 

Die Rede Herriots. 
Die geſtrige Sitzung der Völkerbundsvoerſammlung wurde 

10 Uhr vormittags eröffnet. Der Andrang zum Saal und zu 
den Tribünen war fehr ſtark, auch vor dem Verhandlungs⸗ 
gebäude ſtand eine Menge Neugieriger, welche Herriot bei 

feiner Ankunft mit Sumpathickundgebungen begrüßten. 
Der Präſident der Verſammlung erteilte Herriot das Wort. 
Als er die Rednertribüne beſtieg, brachen Verſammlung und 
Tribünen in nicht endenwollenden Ovationen aus. Die 
Delegierten erhoben ſich von ihren Plätzen und klatichten 
minutenlangen Beifall. Herriot ſtimmte im erſten Teil feiner 
Rede dem Schiedsgedanken zu, den geſtern Maedonald vor⸗ 
getraben habe, den er ſelbit im Londoner Abkommen zum 
Durchbruch verholfen habe. An die Kritiken, die an dem 
Garantiepaktentwi übt worden ſind, ankuüpfend, erklärre 
er, daß die Schiedsgerichte hier gerade verwirklicht werden 
müßten. Die Völker müßten ſich daraufhin einigen, als 
angreifenden Staat denjenigen zu betrachten, der das 
Schiedsverfahren bei einem Konflikt nicht annimmt. Dieſe 
Erklärung wurde mit ſtürmiſch anhaltendem Beifall aufge⸗ 

nommen. Wenn Frankreich auch bereit fei, den Schieds⸗ 

gedanken in den Mittelvunkt beſtimmten nationalen Lebens 
zu ſtellen, ſo verlange doch Aufrichtigkeit und Offenheit 

feirzuſtellen, daß das Schiedsverfabren notwendig aber nicht 

altsreichend fek. Das Schiedsverfahren dürfe keine Falle für 

gläubige Völker fein und die Lovalttät aller Staaten, auch der 

kleinſten, müßſe durch Sicherheiten geſchützt werden. Nur in 

der Verbindung von Macht und Gerechtigkeit, erklärte Herriot 

unter dem Beifall der Verſammlung, an ein Wort von 

Pancal auknüpfend, liege die Löſung. Er erinnerte an das 
Beifpiel Belgiens und erklärte, es dürfe nicht wieder vor⸗ 
kemmen, daß Bürger von Staaten, die nur den Frieden 
wollen, vier Jabre auf die Rückkehr in ihre Heimſtätten 
harren müffen. Mit dem Plan einer allgemeinen Khritſtungs⸗ 

konferenz erklärte er ſich einverſtanden, aber dieſe Kon⸗ 
ferenz dürfe nicht ohne oder gegen den Vökkerbund arbeiten. 

Was Deutſchland betreffe, erklärte Herriot, wünſche 

er aufrichtig zn fprechen. Frankreich habe den zerſtören⸗ 

den Rilitarismus bekämpft, der in öffentlicher Parlaments⸗ 

ſttzung mit den Sorten „Not kennt kein Gebot“ beklamiert 

worden ſei. Frankreich wolle aber nicht das Elend Deutſch⸗ 
lartds. Es kenne keinen Haß und lebe nicht von Haß. Es 

babe Beweiſe ſeines rerföhnlichen Billeus gegeben. In⸗ 

zwiſchen habe Dentichland, mit dem Frankreich in direkte 
Beskehungen trat, frei feine Bereitwilligkeft erklärt. jeine 
Verpflichtungen innezubalten. Das die Frage des Eintritts 
in den Völkerbund angeht. ſo gebe es keine Ausnabme und 
Vorzugsbehandlung. Maßgebend ſeien Artikel 1 und 8 des 
Bülkerbundpaktes. Die Regeln des Paltes find das emige 
Geſetz, dem wir folgen müßfen. Nach Dankesworten für die 

    

   

    

    

    

   

  

Amerikas ſprach Herriot den Wunſch aus, daß eine Annähe⸗ 
rung Rußlands an die internationale Zuſammenarbeit er⸗ 
folge, wobei er das Unglück dieſes Landes betonte und auf 
die Stimme des Haſſes hinwies, die aus ihm offen heraus⸗ 
ſchallte, welche Frankreich aber nicht mit Haß erwidere. 
Seine Vorſchläge zur Abrüſtung und Sicherheitsfrage faßte 
er in folgenden Worten zuſammen: Schiedsverfahren, Sicher⸗ 
heit und Entwaffnung bilden ein zuſammengehörendes 
Ganzes. In Uebereinſtimmung mit Karnebeek ſieht auch 
Herrivt die Grundlage der zu verwirklichenden Aufgabe vor 
allem in Artikel 8, der die Abrüſtungs⸗ und Sicherheits⸗ 
frage aufwirft. Die amerikaniſchen Vorſchläge über ein 
Garantieprojekt, das auch dem Schiedsverfahren eine große 
Bedeutung beimeſſe, iſt ebenfalls der Beachtung wert. Alle 
dieſe Fragen ſeien in Kommiſſion zu prüfen, aber nicht in 
einer beſonderen Kommiſſion, wie Macdonald ſie anregt, 
ſondern von dem regulären Organ des Völkerbundes. Auf den 
drei Säulen, Sicherheit, Schiedsverfahren und Abrüſtung 
müffe, ſo ſchloß Herriof, nachdem er noch einmal in begei⸗ 
ſterten Worten dem unentwegten Friedeuswillen Frankreichs 
Ausdruck verliehen hatte, der künftige Tempel aufgebaut 
werden, an dem wir im Völkerbund arbeiten. Die Rede 
Herriots wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 

Die Anſicht der kleinen Staaten. 
Im weiteren Verlaufe der Nachmittagsſitzung ergriff der 

tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch das Wort, um zu⸗ 
nächſt in ſeiner Eigenſchaft als Berichterſtatter für die Ab⸗ 

rüſtungsfrage einen Ueberblick über die Vorgeſchichte des 
Garankiepaktentwurfs des Völkerbundes zu geben. Er er⸗ 
innerte dabei an die Reſolution der 3. Völkerbundsverſamm⸗ 
lung, die den Grundſatz der gegenſeitigen Abhängigkeit der 

  

Beamtenbeſoldung und Sozia 
Danzig, den b. Seplember 1924. E. L. 

Als im Frühjahr dieſes Jahres die neue Beamten⸗ 
beſoldung vom Voltstag verabſchiedet wurde, glaubten die 
bürgerlichen Parteien damit ein Werk vollendet zu haben. 
das für längere Zeit ſtandhielt. Die Sozialdemokratie wies 
jchon bei Beratung des damaligen Geſetzes auf die Unvoll⸗ 
kommenheiten desſelben hin. Die vberen Gehaltsſtuſen 
wurden mit unverhältnismäßig hohen Gehaltszulagen be⸗ 

dacht, während ſich die unteren Klaſſen mit Gehältern be⸗ 

anügen mußten, die lange nicht das iſtenzminimum er— 

reichen. Während z. B. das Anfangsgehalt in Gruppe 13 

monatlich 1680 Gulden beträgt. muß ſich ein Beamter der 
Gruppe 3 mit einem Gehalt von 138 Gulden beſcheiden. 
Trotz dieſer ſchreienden Ungerechtigkeit ſetzten ſich gerade 

die Beamtenvertreter in den bürgerlichen Parteien des 

Volkstages für diefe Gehaltsregelung ein, um allerdings 

ſchon kurze Zeit ſpäter eine Neuregelung der Gehälter zu 

verlangen. U. a. unterbreitete Dr. Eppich dem Volkstage 
einen Antrag, in welchem der Senat aufgefordert wird, 

eine Aufbefferung der Gehälter vorzunehmen. Der Be⸗ 
amtenbund andererſeits hat an den Senat die Forderung 
geitellt, eine durchgängige Erhöhnng der Gehälter um 20 

Prozent vorzunehmen. Beide Antragſteller berufen ſich 

darauf. daß im Deutſchen Reich kürzlich eine Gehaltser⸗ 
höbung erfolgte, die die jetzigen Danziger Sätze bemer⸗ 

kenswert überſteigt und daß die Danziger Beamtenſchaft 

ein Recht darauf hätte, den deutſchen Beamten in der Be⸗ 
ſoldung gleichgeſtellt zu werden. 

Dieſes angebliche Recht der Danziger Beamtenſchaft 
cuf Gleichſtellung mit den deutichen Beamten iſt eine 

fehr ſtrittige Fräge. Der Senat erklärte bierzu im 

Sauptausichuß, daß er einen rechtlichen Anſpruch auf 
Gleichnellung nicht anerkennen könne, ſo wünſchenswert 
eine ſolche Gleichſtellung aus verſchiedenſten Gründen auch 

ſei. Die Sozialdemokratie ſteht auf dem Standpunkt. daß 

Danzig in der Beſoldung der Beamten unabhängig von 

der Beamtenbejoldung im Reich iſt und daß ſich die Bejoldung 

der Beamten in Danzia nur nach der finansiellen und 

wirtichaftlichen Lage Danzigs richten kann. Im übrigen 

ißt das Verhalten der oberen Beamten, die am meiſten an 

diefer Gleichſtellung mit Dentſchland feſthalten, ſehr 
wideripruchsvoll. wenn es ſich um die Feſtſetzung von Ar⸗ 

beitslöhnen handelt. Unzäblige Male baben dieie Herren. 

tet es als Bertreter der Bebörden oder als ſtaatlich⸗ 
Schlichter in Lohnkämpfen den Gewerkſchaftsvertretern 
erklart. wenn dieſe nur zum Bergleich auf böbere Söhne 
im Reich hinweiſen: Ja, nach den Berhälknilſen im Reich 
dürfen wir uns nicht richten. Die wirtſchaktlichen Verbält⸗ 
niße bier und dort ſind gänzlich verſchieden.“ Sas aber die 
oberen Beamten für die Zezablung der Arbeiter als maß⸗ 
gebend erklären, gilt doch zum mindeſten ebenſo auch für 
die Bezahlunc der Beamten. b 

Die wiriſchaſtlichen Verbältniſſe in Tanzig liegen zur⸗ 
zeit ſo. daß an eine völlige Neuregelung der Beomteng 
kälter nicht gedacht werden kann. Nicht nur die Arbeiter⸗ 

ſchaft ſeufzt unter dem ungebenren Druck der direkten und 
indtrekten Sieuern, auch manche Kreiſe der Wirtiſchaft ſind 
am Ende ibrer Krafſt. Eine Neuordnuna des seiamten 
Steuerweiens iſt daber eine dringende Notwendiafcir. 
Insbefondere muß 3. B. die böchſt unſoziale Umfasgencr 
endlich fallen. Ea war böchn bemerkenswert, daß auch der 
Seutſchnattonale Abs. Karkutſch ſich in der letzten Si6zuns 
des Hanviansichußes gans enersiich gegen Lief⸗ Sicner 
wandte, die 3. B. bei den Brot eine Verteuerung um 15 

    

  

amerikaniſche Mitbilfe und der Hoffuung weiterer Mitarpeit Prozent rit ſich bringt. Tiefelben Einwände wurden 

ů — 

     

Abrüſtung von den Sicherheitsgarantien aufgeſtellt und auch 
die Sonderabkommen zugelaſſen habe. Die 4. Völkerbunds⸗ 

verſammlung habe dann den von ihrer 3. Kommiſſion aus⸗ 
gearbeiteten Garantiepaktentwurf den einzelnen Staaten zur 

     

Prüfung überwieſen in der Abſicht, zu einer endgültigen 
Löſung zu gelangen. Die inzwiſchen eingetroffenen Ant⸗ 

   

   

  

worten der Regierungen hätten zahlreiche Einwände gebrach 
auf die Beneſch im einzelnen eingeht. Er erwähnt dabei in 

beſondere den Entwurf der tſchechoͤflowakiſchen Regiern 
wonach angeſichts der chemiſchen Kriegsmittel auch die b 

Entwaffnung keine Sitherheit biete. Die Abrüſtung erſah; 

daher eine Ergänzung durch Garantien und Sicherheiten. 
Entſprechend der 
militäriſche Defenſiuplan des Garantiepaktes 

Schiedsverfahren zu vervollſtändigen, 

Falls die großen Staaten das ovligatoriſche Schie 
fahren annehmen würden, würde das ein Glück für die kleinen 
Staaten ſein. Die Sonderablommen würden aber beſtehen, 

und man könnte ſie nicht abichaſſen. Der beſte Weg ſei daher, 

ſie durch den Völkerbund kontrollieren laſſen zu können. Auf 
die Worte Macdonalds, wonach trotz aller Verträge die 

  

tſchechoſlowakiſchen Antwortnote ſei der 

ein durch 

    

kleinen Staaten durch einen Krieg verſchwinden würden, ent⸗ 

gegnete Beneſch, indem er an die Geburtsſtunde der nenen 
Stnaten erinnerte, die ſich damals zum Schutze ibrer Unab⸗ 

ugigkeit zuſammengeſchloſſen hätten. geneſch bedauerte 

iner Eigenſchaſt als letztiähriger Berichterſtatter für den 

Garantiepaktentwurf deſſen Ablehnung durch zahlreiche 

Staaten und verteidigte nochmals die Grundgüge des Ent⸗ 

wurfs, um daunn zu erklären, daß er an der Formulieruna 

eines endgültigen Suſten mitarbeiten werde. Er ſormu⸗ 

lierte die Aufgaden des X erbundes in der nächſten Zeit 

  

       

    

   

    

    

  

folgendermaßen: 1. Ausbau eines neuen Syſtems auf ürund 

vergleichender S ien über den Völkerbundspakt, den Ga⸗ 

ranticpaktentmurf, die Einwände der Regierungen und alle 

  

anderen Vo de und Dokumente, die noch vorliegen kö 

nen;: 2. paraltel damit die Vorbereitung eines Planes für 

allmähliche Rüſtunasbeichränkungen; 3. Studium der Frage 
des Ausbaues der Klauiel über die obligatoriiche Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit. 

  

     

  

emokratie. 
ſeinerzeit ſchn v. Der Sozialdemokratie gegen dieſe 
Steuer erhoben, aben damals von den geſamten bürger⸗ 
lichen Parteien niederg 'ſtimmi. Wieder aber hat ſich auch 
in dieſer Frage die Sozialdemotratie als viel weitſchauen⸗ 
der gezeigt als die bürgerlichen Parteien. die heute ihr 
eigenes Kind von geſtern verleugnen. Immerhin freut 
ſich die Spökaldemokratie auch dieſes ihres ſpäten Erſolges. 
Notwendig aber iſt, daß der Volkstag erſt ſchleunigſt das 

enerweſen reformiert, ehe an eine allgemeine 
Beſoldungsreform gedacht werden kann. 

(Ganz entſchieden lehnt die dempkratie den: Antrag 
des Beamtenbundes ab, ſoweit er eine durchgängige 
Gehaltserhöhung um 20 Prozeut ſordert. Dieies würde be⸗ 
deuten, daß der Benmte der Gruppe 3 einen Juſchläag von 
A.h) Wulden erhält, während der Zuſchlag für den Bean⸗ 
ten der Gruppe 13 monatlich 1365 Gulden betragen würde. 
d. P. alſo genau ſoviel wie das jetzige Monatsgebalt des 
unteren Beamten oder ſechsmal ſoviel als der Zuſchlas 
desſelben. Der Aniral, des Beamtenbundes bedeutet für 
das Gros der Beamtind. „ h. für die geſamte untere Be⸗ 
amtenichaft nur einen Kypfen auf den beißen Stein, wäb⸗ 
rend den oberen Baliged, die heute en enſatz zu den 
Arbeitern, Nngeſtell, bedro-ind vielen erbetreibenden 
keine Not zu leiden er wieder ein reiches Füllhosn aus⸗ 
geſchüttet wird. Borer andauernden prozentualen Er⸗ 
Röhung der Beamtengehälter wird ch die Spanne 
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zwiſchen den unteren und vberen Beamten immer grüßer. 
Die Sozialdempkratie verkennt nicht im gerinaſten d.e 

Nol der Beamtenſchaft; eine jolche kann aber nur jür di⸗ 
unteren Siufen auerkanut werden. Von der 9. 
anfwärts iſt bei der ijetziger wiriſchaſtlichen Lag⸗ des 
ſtaates eine Gehaltserhöhnne nicht möglich und auch 
notwendig. wenn man bedenkt, daß Leute, die im Dan 
Wirtſchaftsleben eine ſehr große Rolle ſpielen, ein gerin⸗ 
veres Einkommen haben als die Beamten der Gruppen 11. 
12 und 13. Für die unteren Beamten muß dagegen ſoſor: 
eine Erhöhung der Gehälter eintreten. Dieie Gebaltser⸗ 
hühung muß ſo beſchafſen ſein, daß ſie dieſen Bramten⸗ 
aruppen zum mindeſten das Exiſtenzminimum gewährt. 
Die Sozialdemokratie bat deshalb im Hauptansichuß den 
Antrag eingebracht, die Gebaltstiätze der unteren Beamten⸗ 
gruppen wie ſolgt an erhöhen: 

Antrag 

Die Grundgehälter werden wie folgt geändert: 

Bisher. Anfangsgeh. Zuſchlag Betrog d. Zuſchl. Neues Anfangsgeh. 
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Gruppe III 138.— 5O0 Proz. 69.— 0C 
„ IV 155.—. 43 66.55 

V 179.—, 33 „ — 
VI 210.—. 27 * 
Vn 249.—. 20 — 
VIII 204 10 * 

G * * 

  

   X 347.—. 5 

Ili 570.— 
XIIi 680.- — 

„„
 

„ 
„
„
 

680.— 

Wenn den büraerlichen Parteien an einer Milderung 
der wirklich vorbandenen Not in den Veamtenkreiſan ge⸗ 

legen iſt. werden ſie dem ſozialdemokratiſchen Antrage zu⸗ 
Wenn das jedoch nicht geichienn. haben ſle 

wieder einmal dem Gros der Beamtenſchaſt den Beweis ar⸗ 
ließert. dag ſie unler Beamienintercſſen nur die der 

böheren Beamten verüehen. Die untere Beamtenſchait wird 

koffentlich einmal die Konſeguenzen aus dicſem Seharen 

der bürgerlichen Parteien zieben. — — — 

Himmen müßen. 
   

2 *       
— 
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Franzöſiſche Kriegsſchuldforſchung. 
Die Deutſchnationalen brüſten ſich, daß ihr Druck den 

Reichskanzler veraulaßt habe, in der Kriegsſchuldfrage end⸗ 
lich eine Erklärung abzugeben. Daß die deutſche Regierung 
dieſem Druck nachgab, war ein ſchwerer Fehler. Das 
Frankreich Herriots war bereits von ſich aus im Megriff, 
dem Poincarismus auch in der Kriesſchuldfrage den Garaus 
zu machen. Es beſteht die Gefahr, daß die plumpen Hände 
der Deutſchnationalen auch diesmal wieder das Spiel ber 
Poincariſten erleichtern. An dieſer Slelle iſt jnngſt darge⸗ 
leat worden, mit welchem Mut und mit welcher Klarheit 
Alfred Fabre⸗Lucc in ſeinem Buch La Victoire“ die Kriegs⸗ 
urſachen behandelte. Ein öſes Blatt, die „Ere Nou⸗ 
welle“ itellt auf Grund dieſes Buches ſeit, daß „der Krieg 
durch den Milita uller Gronmächte vorbereftet. durch 
die ruſſiſche Mo tion unvermeidlich geworden“ ſei. 

elbe Blatt brinat jetzt aus der Feder eines geiſtigen 
und künſtleriſchen Füßrers Fraukreichs. V. Maranueritte, 
eine weitere, Beweisführung, die auf unnmitößliche Beiſe 
die ſchwere S⸗ und den Kricaswillen der führenden 
Mönner in Rußland wie in u ankreich dartut. Es iſt eine 
Abrechnung mit dem Manne 
gen Tagen unmiderſurochen an 

  

      

    

   

  

         

    

    

  

       

       
      

er Lammert 
   

ne 
des von einem Tührer der Mehrbeit (Blum] der Prozeß 

K Poincarismus als Suitem erfolate. 
D Am „Victor Margueritte ſitellt 2. Juli ſchon Patten 

ſomohl die ruiſiſchen. als auch ſiſchen Norbereitun⸗ 
gen insgebeim begonnen. Am 29. Juli abends ſchrien 
Nikolaus an Kaiſer Wilhelm: „Ich ſehe voraus, daß ich dem 
Drucke meichen maß. den man auf mich ausübt und äußerſte — Maßregeln zu erhreiſen gezwungen bin, die zum Krieg 
flihren.“ — Und als die letzte En dung fallen ſollte: 
Denfen Sie an die Berantworin die Sie auf mich zu 
nebmen, mir zumuten“ Deuken Sie daran, daß es ſich 
darum handelt. Millionen in den Tod zu ſchicken!⸗ 

Welches war dieier „Druck“, dicſe unwidcrütebliche Kraft, 
die dem Jar die Feder in die Hand preßte? Kictor Mar⸗ 
auerittc. Sohn eines berühmten Generals, ſchrickt vor der 
Feitſtellung nicht zurück: ieie höbere Kraft. es war der 
kalte. unbengſame Sillc des Loibringers., der ſich an ſeinen 
„Lebenszweck“ anklammerte: an die Revanche!“ 

Dic unmittelbare Vorbereitung auf den Kries Peainni 1012. als Poincaré den verhasten Caillaur ſtürst⸗: Frank⸗ 
reich aib! Rußland die Veriicberung. daßs es ſeine Aniprüche 

Lonſtantinorel und die Meerengen vollkommen unter⸗ itütt — auf die (ciahr cines hemarjneten Voniliktes hbin. 1913 wird der friedlicbende Boiſchaiter Geurges Lonis durch Delcaß? in Sankt Petersbura erietzt. Poincars gibt Iswolsfy die Verſicherung. daß er Pröũdent der Re⸗ vublit die Anscnpolitik direkt becintinnen Sänne-: cs ſei. meint Poincaré, nan der 5öchiren Nedeuluna, daß die üöfſent⸗ liche Meinung in Frankreich anf den Krien vorbertitei merde. Es fommen di giichen Taar von Scrajemo. jincnré fährt nach M um in der Käft des Pulver⸗ fanes zu ſein. um die ſchmanfende Lans ſtükrn, wenn 

*
 

   

      

  

  

         
    

     
       

     
     

  

     

     

    

    

   

    

     
     

  —2
2 
—
 

      

—
 

  

        

  

„nachdem vor weni⸗ 

Das deutſche Vork, frei von der Tölpelei des Herrn 
Reichskanzlers, iſt überzeugt, daß alle kavitaliſtiſchen Regie⸗ 
rungen Europas an der Vorbereitung des Krieges ihr voll⸗ 
gerüttelt Maß Schuld tragen, daß das kaiſerliche Deutſch⸗ 
land weder alleinſchuldig noch unſchuldig an der Auslöſung 
des Krieges iſt und bleibt. 

2 — 2 2 K Die Kämpfe in Südchina. 
Seit dem Sturz der Mandſchu⸗Dynaſtie baben ſich die 

Nivalitäten zwiſchen der jübdchineſiſchen. Chilivartei und der 
nördlichen Partei, die ihr Hauptkraftzentrum in der 
Mandichurei hat, erbeblich verſchärft. Mehr als ein Jahr⸗ 
zehnt lang gehen die Tläukeleien, und vielleicht iſt es nur 
der an modernen BVerkehrsmitteln armen ungebeuren 
Weite des Chineſenreiches zu dauken, baß öteſes Reich noch 
nicht zerfallen iſt. Das ſüdliche China, das Gebiet, in dem 
die wirtſchaftlichen Reichtümer ſich häufen, das die frucht⸗ 
barite Sandwirtſchaft, Kohlenſelber und das für den Ver⸗ 
kehr wichtiae größte Stromnetz beñtzt, bat ſich in den 
letzten Jahrzehnten raſch entwickelt und iſt der eigentliche 

s des wirtſchaftlichen Sebens Chinas. Es iſt darum 
ters „San die Norbpariei ſich im Süden unter 

Freunde geiucht hat, um dem 

  

   

      

den Militärgonperneuren 
natürlichen innerpolitiſchen Machtvoriprung, den die Chiki⸗ 
partei durch die wirtſchafzliche Erſchließung des Südens 
hat. entgegenwirken zu können. 

Das Haunt der Mandſchuriſchen Porici, Chang Tſolin, 
iteht in einem alten Gegenſatz zu dem in der Provinz 
Honan reüdierenden tatſächlichen Saupt der ſogenannten 
Cbilivartef. dem General Bac Vei Fu. Die Kämpfe, die 
fetzt ausgefochten werden, ſind der Anstirag dieſes alten 
Gegenſatzes. In der im Süden von Schanabai liegenden 
Küſtenprerinz Tichekiang berricht als Militärgonverneur 
Lu Innghfiang, der als Varteigänger Chang Tiolins be⸗ 
kannt iſt und ſich auf das ftarke moraliiche Auſehen der 
ſoaenanten Anfnvartei ftützt. die zur Cbiliwartei in einem 
alten nnverippnlichen Gegenjatz feßt. In der benachbarten, 
die Münòung des Jangtſekiang und Schangbai umfaſſen⸗ 
den Provina Aiangſu berrſcchi der ehemalige Miniſterprä⸗ 
üdent und Kricasminiher Tchi Sſteh Tüan. der als er⸗ 
gebener Anbänger der Cbilipariei Pekannt iü. Es unter⸗ 
lieat gar keinem Iweifel. daß dieſe beiden Proninzmilitär⸗ 
aunvernenre. öie jetzt bei Schangbai in einer heitigen 
Schlacht aufeinandergerafen finö, im Auftrage ihrer beiden 
Parteien handeln und für ſte den Enticheidungs kampf um 
die Machßt in Cbina fuühren ſollen. 

Die europãäiiche Oeffentlichfeit begt zum Teil die Mei⸗ 
nuna. baß dieſer ſeit dem Borerkrieg bedenendne Kampf 
in Ebins auch wie dieſer ſcine Spitze gegen die Fremden 
hbat. Davon kann faum eine Rede fein. Hier fandelt C 
lich vielmehr um einen rcinen Bürgerkricg, um eine innere, 
gewaltkame Auscinanderſesung um die voliriſche Macht im 
Keich der Mittc. Immerkin iß nicht ausgeichlofien, daß 
von Somfet⸗-Äußland fer. deben vifizipbſen raane wegen 

  

  

  

  

      

        

  

   

die Lunte angelcat wird.“ XAm 2l. Juli der Krica Pe⸗ jchloßen, uud Viviani gibt von Meral ans Anweiiungen an Frankreichs Vertreier. Am geßpt Vaténloane Jur Sängerbräcke und übergibt 8ffiziel d. Verñchernng. das Frankreich arncbenenfalls feinen Au sPelichien nach⸗ kummen mürdc“. 
Sier nun ſchießt e cin Deiail ein das bis Per gänslich unbefanmt mar: Der gebeime rnmich-fransssiſche Aündnis⸗ vertraa mar im Jabre 12½5 dabtn abnrändert Wardben. das 

änziarn Nalt rcryflichtei ſci, 
renn dic Machi dcs Drei⸗ 

crüt qcara Knslend mehilsficre, Dentich⸗ des Bearchen PoincaréS. die Rräihenßt der Mobiliäcrungen zu felicben. deber icsn Deniſchland rauß der Auarcifer ſeig. ti Lammerbisfnirn über die Arndna De traees nerrchen werdr.- 
Im Kamen Tenregi Naernen Ser Toten mic der E en murdert Fictor Weranträtrt nach io viclen äm⸗ deren. nach urbarbt, Gännfignvirt, Se Tonrn. SSerß Con⸗ Demarthäal. Duvin. Acnand. Serer U 
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Dißferenscn Eat. Sir enfranden fnd. weil der Lie Sache der Nortrartei rertreienòe Miſifärgouvernenr vin Tiche⸗ 
kiana nnier fcinen 
rufiſchen Armer Bat- 

Sen faiſaSlicher Herang Fer Böraerk 

  

Eieits anf zie Prypimjen Kianaim nub Tichefiana 

Weenng fommt Der 1on. MIATR. den a DnEAen idten der Ercisté ſof fins emtickleScr bahen. in dicfen Bärcerfricg ein Ata; r LY cerres—. Haß in areifen. Er bat engeblich Hereies zwei ei, Sir 85 ae Ancnelt“ merde. Sbem füblichem Chine im Marses geßest. m den Trurven rie die Schuld der vinz Kiamafe ia den Macken zu ſallen. Senm ſßch — Kause frieslirpendc2 ößele Nachric Femshrbeiäck. Fenm werden Eeßimmt anch Die (roricünng Her rüren KrärnsAwsebem darf michtans sen übräsem, der SEümartei erdgebemen Prerinzen dem Irwkr Däirgnru. nrnen Her zu rrilkiärtsice Aräsüe anf den CFricastSemplet gererfen wer⸗ Sen Irrieden wrbtrefirn. Des Lem. Am Siefem Walle mSste Ler Kries estem Mirriatn mr⸗ nebrmen. Ker mir denr Werr 
Kerkr Erdem Eahr. 

der Marinekonzenkration der Mächte voer Schanabaĩ ſich 
kehr beuntubiat zeigen, gewiße Einfläße geltend gemacht 

  

     werden. urm nnier ber Depife Gegcn den Gapitalisrin 
die Beweguna zum Teil geacn die Frem virigieren. 
Nach Lade der Pinge ſcheinf es aber. cls wenn dieje Ver⸗ 
juche feinen Erfolg baben kännen, weil der Ansirag der 
Segnerjchait zwiſcden der Rord⸗ unb Sübrarfei autf ieder 
Ser ksämyfenden Frynten efne Zerfrlitfcränng öcs Qri⸗ 
Zicles verbietek. Taiiache leißbt fedenfals. das Somi 
XAußland durch ſeinen Vertretber in Refina, araichan, 5 Chili⸗Trurwen nnierdüst und mit ber Morbrartei ü 
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ündt Kar erkemmen Es ericheink abcr, als wenn   

ränkt 
Lendern bas annat öüliche Chena Iungtem in Be⸗ 

Generalgenpernenr der Mankichur   

mengezogen und unter dem natürlichen Vorwand des 
Schutzes der Ausländer in Schanghat Marinetruppen ge⸗ 
landet. Ob ſich daraus eine internationale Einmiſchung 
ergibt und ob damit der Verſuch wiederholt werden ſoll, 
der nach dem Boxeraufſtand 1901 gemacht wurde, China in 
völlige Abhängigkeit von den Großmächten zu bringen, 
läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen. 

Es wäre jedoch eine offene Verhöhnung der Friedens⸗ 
bemühungen, die gerade jetzt von der Mächten auf der 
Völkerbundsverſammlung in Genf gemacht werden, wenn 
gleichzeitig die militäriſchen Kräfte der Hauptftaaten des 
Genfer Völkerbundes den Anlaß des chineſiſchen Bürger⸗ 
krieges zur Durchführung kolonialpolitiſcher Wünſche be⸗ 
nutzen würden. 

12. Verbandstag der Buchdrucker. 
Am vierten Verhandlungstag wird die Ausſprache über 

die Anträge der Sparten fortgeſest. Kretſchmer⸗Berlin be⸗ 
gründet die Anträge des Maſchinenſetzer⸗Kongreſſes, der 
eine weſentliche Herabſetzung der Arbeitszeit und einen 
25prozentigen Lohnauffchlag fordert. Generell ſoll Sonn⸗ 
tagsarbeit, joweit ſie ſich auf die Heritellung von Montag⸗ 
zeitungen erſtreckt, verboten werden. Grams⸗Berlin ve 
tritt die Anträge der Korrektoren. J. a. wird gefordert, 
daß als Korrektoren nur gelernte Vuchdrucker beſchäftigt werden dürſen. Schmidt⸗Berlin. der für die Stereoknppeure 
ſpricht, fordert auch, daß den Sparten bei tariflichen Be⸗ 
ratungen Selbſtändigkeit und Handlungsfreiheit gewährt wird. Gegen dieſe Korderung erhebt der Verbandsvor⸗ 
ſitzende Seitz Einſpruch. Schmidt⸗Leirzig wendet ſich gegen 
beſondere Lohnforderungen einzelner Sparten mit A 
nabme der Maſchinenſetzer. Die Anträge werden ſchli b⸗ lich einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Es werden dann die „Auträge zum Verbandsorgan“ beraten. Als 
erſter Redner kommt der Redakteur des „Korreſpondenten“ 
Krahl zu Wort. Das Verbandsorgan habe jeine Auflage von 20 0u0 im November vorigen Jahres jetzt wieder auf 1 700 ſteigern können. Im Einverſtändnis mit dem Ver⸗ 
bandsvoritand beantragt der Redner eine Erhöhbung der 
Anzeigenpreiſe. In der Ansſprache werden Stimmen für 
und, gegen die Einführung des Obligatorinms laut. 
Mehrere Redner ſprechen ſich für ein dreimal wöchenkliches 
Erſcheinen aus. Kritiſiert wird die Haltung des Verbands 
organs zur Frage bes Indnitrieverbandes und die mangelnde Aufklärung über die Haltung der Zentral⸗ 
inſtanzen. Hiergegen wenden ſich andere Redner und die drei Redakteure des „Korrefvondenten“. Schließlich wurde 
ein Antrag. der ſch mit der Haltung der Redaktion einve 
ſtanden erklärt uuͤd der Redaktion das Vertrauen aus 
ſpricht, gegen eine Stimme angenommen. 

  

   

     

    

   
  

Attentat gegen den polniſchen Staatspräßdenien. 
Geitern nachmittag wurde gegen das Auto des polniſchen 

Staatspröſdenten Wojciechowski in Lemberg eine Petarde 
geſchleudert, die nur ſchwach erxlodierte. Weder der Prä⸗ 
ſident noch irgend jemand von ſeinem Begleitperſonal wurde 
verletzt. Ein am Anſchlag Beteiligter wurde verbaftet. Der 
Verhaftete iſt ein in Wien ſtudierender Hochſchüler namens 
Slelger. 

  

  

Im Thöüringer Landtag wurde geſtern ein kommuniitiſcher 
Miftraucnusantrag gegen die Regierung mit 35 gegen 
Stimmen abgelehnt. Die Sozialiſten. Kommuniſten und 
Demokraten ſtimmten für, die Rechte geicklaßen gegen den Antrag. 

Proletariſche Snuderiſchaften. Das Potsdamer Land⸗ 
gericht verbandelte getſern und vorgeſtern gegen 29 Ange⸗ 
klagte, die beichuldigt wurden, an der Bildung proletariſcher 
Hundertichaften in Glindow beteiliat gewefen zu ſein und in er Nacht rom 10. zum 2. Rovember vorigen Jahres einen 

velreberleutnant und einen (sefreiten ütberfallen zu baben. Der Hanptangeklügte wurde 3u 6 Munaten 6 fängnis, ſechs weitere Angeklagte zu 2 bis Monaten 
ängnis verutrieilt. Die übrigen wurden f igeiprechen. 

Die öſterreichiſche Paßreform. Die Regierung der öſter⸗ keichiicht bat den Biüumzwang aufgehoben. AIi 
tritt die ſogenannte Sichtnrermer Smarke. 

die Durchreiſe koßer 1 Mark, die Marke für 
Einreiſe nach Seßerreich 5 Mark und dte e mehirmalige Einreiie, die für die Dauer 
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Dansiger Nadhrichfen 

Die betrogenen Veamten. 
Die heutige Beratung des Hauptausſchuſſes über eine 

Gehaltszulage für die Beamten bedeutet für letßttere wieder 
eine ſchwere Enttäuſchung. Der von uns an anderer Stelle 
wiedergegebene Antrag, der den notleidenden unteren Be⸗ 
amten wenigſtens das Exiſtenzminimum bringen ſollte, 
wurde von den bürgerlichen Parteien mit Ausuahme der 
Deutſchſozialen abgelehnt. Finanzſenator Volkmann er⸗ 
klärte bei Beginn der Verhandlungen, daß vor der Durch⸗ 
führung der Stenerreform an eine Gehaltsaufbeſſerung 
der Beamten nicht zu denken ſei, weil er zurzeit keine 
Ueberſicht über die künftigen Einnahmen der Regierung 
habe. Die bürgerlichen Parteien ſamt ihren Beamtenver⸗ 
tretern begnügten ſich denn auch mit der Annahme ganz all⸗ 
gemein gehaltener Anträge, in welchen es in das Ermeſſen 
des Senats geſtellt wird. zu geeigneter Zeit eine Vorlage 
einzubringen. Die Beratungen hatten infolge dieſes Ver⸗ 
baltens der bürgerlichen Parteien nur das eine poſitive 
Ergebnis, daß mit Hilje der ſozialdemokratiſchen Stimmen 
ein Antrag Schmidt angenommen wurde, der für den 
1. Oktober die Auszahlung folgender Wirtſchaftsbeihilfen 
an die Beamtenſchaft fordert. Bis 200 Gulden Monats⸗ 
gehalt 50 Prozent, von 21 bis 250 Gulden 40 Prozent, von 
251 bis 300 Gulden 30 Prozent, von 301 bis 350 Gulden 
25 Prozent, von 351 bis 400 Gulden 20 Prozent. 

Von der deutſchnationalen Partei ſtimmten eine Anzahl 
Vertreter ſelbit gegen dieſen Antrag. Falls in Kürze eine 
dauernde Gehaltserhöhung erfolgt, foll die Wirtſchaſtsbei⸗ 
bilfe in Anrechnung gebracht werden. 

   

  

Neubeſetzung des Demobilmachungsamtes. 
Die Sozialdemokratiſche Partei hatte im Voltstag eine 

Interpellation eingebracht über die Tätigkeit der beiden 
Demobilmachungssommiſſare, insbeiondere des Herrn Dr. 
Alter. Dieſe große Anfrage war nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache im Plenum dem Sozialen Äusſchuß zur weiteren 
Beratung überwieſen worden. Der Soziale Ausſchuß nahm 
jetzt zu dieſer ſozialdemokratiſchen Anfrage Stellung. Es 
wurde nicht nur die Tätiakeit des Herrn Dr. Alter ſtark 
kritiſtert, ſondern auch das Verhalten des Herrn Dr. 
Blavier fehr abfällig beurteilt. Gegen beide Kommiffare 
wurde der Vorwurf erhoben, daß ſie zur Ausübung ihrer 
Aemter nicht imſtande wären. Daszu ſei eine volkswirtſchaft⸗ 
lich gebildete Kraft notwendig. Die Zeutrumsvertreter 
übten an dem Verpalten des Herrn Blavier inſafern eine 
Kritik, als nach ihrer Behanptung Herr Blavier niemals 
während ſeiner Dienſtſtunden anzutreffen iſt. Bei der 
Bentilierung der Frage, ob auch ein Arbeitnehmer mit die⸗ 
ſem Poſten bekleidet werden könnte, wurde vom Abg. Gai⸗ 
kowski ſehr richtig darauf hingewieſen, daß auch Axbeiter 
ſich in höheren Beamtenſtellen als ſebr befähigt erwieſen 
haben. Er wies beſonders auf die Oberpräfidenten der 
Provinzen Weſtfalen und Hannover hin, die Größercs ge⸗ 
leiſtet hätten, als alle ihre Vorgänger. Es gelangte dann 
einſtimmig ein Antrag des Abg. Manen ntl.) zur An⸗ 
nahme. nach welchem die Geſchäfte der Demobilmachun 
kommiffare in einer Hand vereinigt und dann eine 
andere Perſon, als die beiden bisherigen Beamten, damit 
betraut werden ſoll. 

    

  

   

  

  

  

Gemeinſame Dampferfahrt der Ruhrkinder. 
Um den kleinen Gäſten aus dem Ruhrgebiet Gelegenheit 

zu geben, die Eigenart der Danziger weiteren Umgebung 
kennen zu lernen, veranſtaltet der Vorſtand des Allge⸗ 
meinen Gewerkſchaftsbundes am Montag, den 8. Septem⸗ 
ber, eine gemeinfame Dampferfahrt nach Bonnfack. 
Dieſer Ausflug foll es ferner den Kindern ermöglichen, mit 
ihren Freunden und Freundinnen aus der Heimat zuſam⸗ 
menzukommen und zu plaudern. Die Pflegeeltern werden 
des halb gebeten. ihre Pflegekinder unter allen Umſtanden. 
an dieſer Dampferfahrt teilnehmen zu laffen. Wenn die 
Pflegeeltern in der Lage ſind, ihrc Kinder zu begleiten. ſind 
ſte berzlich willkommen. Auch können die Kinder der Pflege⸗ 
eltern an dem Ausflug teilnehmen. Jedes Kind ſoll einen 
Trinkbecher mitbringen. Die Abfahrt des Dampfers erjolgt 
pünktlich 9 Uhr vormittags von der Langen Brücke und zwar 
von dem Dampferſtea am Grünen Tor. Um den Kindern, 
welche auf dem Tronl. in Heubude, Rückfort, Krakauer 
Kämpe und Gr.⸗Plehnendorf untergebracht find, die Teil⸗ 
nahme an dem A üge zu ermöglichen, hält der Tampfer 
in Heubude, Krakauer Kämpe und Gr.⸗Plehnendorf. In 
Bohnfack follen iich die Kinder nach Herzensluſt vergnügen: 
um 5 Uhr nachmittans wird die — 
getreten. Wenn der Wettergott e n hat, dürfte der 
kommende Montaa ein beionderer Feſttag für die kleinen 
Gäſte aus dem Ruhrgebiet werden, die ſich übrigens bier 
ſehr mohl fühlen und mit ibren Pflegeeltern Frcundſchaft 
geichloſſen haben, die wiederum an dem (edeißen ihrer 
Schusbefohlenen ihre Freude haben. 

  

   
   

  

  

Die Fürforgetätigkeit eines „Jugenddleners“. 
In der Nuramer 183 der „Volksſtimme“ war in einem 

Artikel das Verbalten des Lehrers und Redaktenrs der 
„Danziger Schulzeitnns“ NRahlau gebrandmarkt wor⸗ 
den, der einen Kriegsbeichädigten mit einer zobnküpfigen 
Familie in eirter Zeit exmittieren ließ, als die Frau des 
Krieasbeſchädigten der Niederkunft entgegenfah⸗ Mahlow 
hat barauf in der „Danziger Schurzeitung“ eine längere 
Crwiderung losgelaffen, die von Schimpfereien und falſchen 
Beßanvtungen nur ſo ſtrotzt. Dieſe Tatſache wirft noch ein 
viel ſchlimmeres Licht auf dieſen „Jugendbildner“ und 
Soskaliſtenfreßer. Sachlich wird in dem Krtikel mitgeteilt, 
daß die Kkage bereits längere Zeit zurückliegt und das 
Mablau, der bereits eine 3. Zimmerwobnung hatte, noch die 
2 Bimmer des Kriegsbeſchädigten benötigte, er zwei 
Kinder im Alker von 14 und 21 Jaßbren habe, die nicht 
wüßren. mo ſie ſchlafen ſollten () und, daß er wegen ſeiner 
Eigenſchaft als Bezirksvorſteher eine größere Gohnnug be⸗ 
nötigt hätte (.). was auch vom Bohlfahrtsamt befürwortet 
worden ſei. Mablau gibt dann zu, daß er die Wo 
des Krieasbeichädigten geräumt habe, fedoch habe er die 
natmendigſten Gegenſtände in der Wobuung belaßen, bis 
dem Exmittierten vom Bohnnngsamt eine andere Boh⸗ 
mung zuugewieſen worden ſei. Mablau erklärt daun weiter, 
daß er geweßt babe, daß die Frau der Niederkunft 
entgegenſah., er babe ihr deshalb auf ſeine Koſten eine 
Glaskuveſfche auf «Gummfräbern (ei zur Berfücgung 
Keſtellt und ihr auf ſtädtiſche Koßen (!) einen Freibeband⸗ 
lnnasſchein für die Staatliche Frauenklinik ausgeßsändfar. 
MNebhr kann man von einem „Jugendbilener“ doch wirklich 
nicht verkangen. Es ſei aber doch noch einmal hier feuae⸗ 
Zellt. mie rigoros M. handelte. Drei Tage vor der Räu⸗ 
nuna ktes er durch den Gerichtsvollzieher die Räumung der 

      

Wohnung ankündigen, obwohl in dieſen Tagen das Woh⸗ 
nungsamt für das Publikum nicht geöffnet war, ſo daß der 
Kriegsbeſchädigte beim beſten Willen keine Wohnung er⸗ 
halten konnte. In der Wohnung wurde anfänglich nur ein 
Bettgeſtell mit mehreren Betten belaſien, ſo daß die Ehe⸗ 
frau wuhl im Bett, die übrigen neun Familienmitalieder 
auf dem Fußboden ſchlafen mußten. Auch beute hat dieſer 
Kricasbeſchädigte noch keine geeignete Wohnung, ſondern 
nur eine Notwohnung. Was die vollſtändig unwahren Be⸗ 
hauptungen gegen unſeren Partetgenoſſen Gebauer betrifft, 
ſo erübrigt ſich dazu jede Stellungnahme, da nach vorhande⸗ 
nen Unterlagen das Gegenteil der Behauptungen Mahlaus 
bewieſen werden kann. Der Artikel in der Nummer 183 
der „Volksſtimme“ iſt auch durch die Behauptungen Mah⸗ 
laus in keiner Weiſe entkräftet worden. Eins aber iſt da⸗ 
bei das Bedauerlichſte, daß in Danzig derartige Perſönlich⸗ 
keiten mit der Erziehung unſerer Ingend beanftragt wer⸗ 
den, die durch Schimpfen und Verdrehungen ein ſchlechtes 
Beiſpiel für unſere Jugend ſind. ů 

K 

Der Segen des Herbſtes. 
Golden leuchtet die Sonne auf das bunte Marktgetriebe. 

Die roten Beeren der Ebereſchen ſehen wie Korallen aus. 
Schöne Roſen und Nelken ſind noch bei den Blumenhändlern 
zu haben. Aſtern und Dahlien ſind wieder prachtvoll anzu⸗ 
ſehen. Es iſt, als ob alle Gärten der Umgegend geplündert 
ſind und an jedem Markttag ſind dort wieder ſo ſehr viel 
Blumen zu haben. Ebenſo reichlich iſt jedesmal Gemüſe und 
Obſt vertreten. Für Weißkohl zahlt man 20, für Rotkohl 
30 Pfg. für das Pfund. Mohrrüben koſten pro Pfund 15 Pfg. 
Ein Köpfchen Blumenkohl preiſt 30 Pfg. bis 150 Gulden. Für 
1 Pfund Tomaten werden 65 und 80 Pfg. verlangt. Salat⸗ 
gurken preiſen 30 Pfg. das Pfund; Einmachgurken koſten 50 
bis 70 Pfg. das Pfund. Für 1 Pfund Zwiebeln zahlt man 
25 Pfg. Große Bohnen koſten 30 Pfg., Schabeln 20 Pfg. das 
Pfund. Pilze 40 Pfg., Aepfel und Birnen 35, 40 und 50 Pfg., 
Spillen und Pflaumen ebenfalls 35—50 Pfg. das Pfund. 
Apfelſinen ſieht man ſchon das Stück zu 50 Pfg⸗ 

Für eine gerupfte Henne werden 4,50 Gulden gefordert. 
Eine lebende Henne koſtet 250 Gulden. Eine magere Ente 
joll 3,50 Gulden bringen. Die Mandel Gier preiſt 2 Gulden. 
Das Pfund Butter koſtet 250 Gulden. Für eine Mandel 
lebender Krebie wird 1 Gulden verlangt. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind reichlich Aale und Flundern zu 
haben. Aale zu 1,70 und 2,50 Gulden, Flundern zu 50 und 
70—80 Pfg. das Pfund. Quappen koſten das Pfund 70 Pfs., 
Pomucheln 60 Pfig. Außerdem iſt wieder viel Räucherware zu 
haben und auch ſehr viel Obſt zu den Preiſen, wie ſie an der 
Halle gefordert werden. 

Soviel Obſt iſt zu haben und doch bleibt manche Kinderhand 
leer, weil die Preiſe zu hoch bemeſſen ſind. Die Hausfran 
aber hat ſchon die Sorge um das tägliche Mahl, da bleibt nicht 
piel für Obſt übrig. Die Fleiſchpreiſe ſind ohnehin wieder 
ſo ſehr geſtiegen. Da heißt es dann ſtrecken und immer wieder 
ſtrecken. Traute. 

      

  

Ein Hilferuf! 
Seit mehr als zwanzia Jahren iſt der Danziger Ingend⸗ 

Fürſorgeverband mit Erfolg beſtrebt geweſen. der ver⸗ 
waiſten, verlaſſenen und gefährdeten armen Jugend mit 
Rat und Tat e zu leiſten. Bis zum Kriege und auch in 
den erſten Kriegsjahren war es möglich, aus den Beiträgen 
der Vereinsmitalieder und unter Bribilfe von Firmen, 
BVereinen, Veranſtaltungen und Behörden die nötigen Mit⸗ 
tel zur Begleichung der Ausgaben zu erlangen. Mit 
Eintritt der Inflation iſt aber das Verbandsvermögen da⸗ 
hinageſchwunden, die Mitalieder ſind zu einem großen Teil 
nicht mehr in der Lage, das Werk ſo reichlich mwie früher zu 
unterſtützen. 

Ganz befonders hart iſt der Verband jett dadurch getrof⸗ 
fen worden, daß die ihm in einer Olivaer Villa zur Unter⸗ 
bringung eines Kinderheims vermieteten Räume gekündigt 
worden ſind und das Wohnungsamt die Räumung zum 
1. 10. 24 angeordnet hat. Andere geeignete Räume ſind bei 
den mehr als beſchränkten Mitteln nicht zu micten, und ſo 
iſt die Organiſation genötiat geweſen, 10 arme Baiſenkin⸗ 
der. denen ganz beſondere Pflege und Wartung not tut, dem 
Armenverband zu übergeben, wenn nicht die britiſche 
Kindermifſion ihr in Heubude gelegenes Heim 
zum Lauf angeboten hätte. Der Kauforcis iſt ein niedriger, 
die Einrichtung würde durchaus den Zwecken entſprechen 
und den Pilegebefohlenen könnte ein neues und beſſeres 
Heim geſchaffen werden; aber es fehlt ein großer Teil der 
Mittel zum Ankauf. 

Die inſtändige und berzliche Bitte des Jugendfürſorge⸗ 
verbandes geht nun dahin, ihm bei ſeiner Arbeit durch 
Ueberweifung eines, Beitrages zu dem Heim⸗ 
amnk auf zu helfen, damit Licht und Sonne in die Kinder⸗ 
berzen getragen wird. Alle zurgedachten Zuwendungen ſind 
an den Kaſſenführer, Herrn Finanzrat König, Sandgrube 
Nri 33. zu jſenden;: derielbe iſt auch gern bereit, jede wei⸗ 
tere gewünſchte Auskunft zu erteilen. 

     

  

   

  

Berlängerung der dentſch⸗ polniſchen Klagefrift. Der 
deutich⸗polniſche Gemiſchte Schiedsgerichtshof hat die im Ein⸗ 
gang zu Artikel 20 der deutſch⸗polniſchen Brozeßordnung für 
die Einreichung von Klagen vorgeſehene Gencralfriſt des 
Artifel bis zum 1. April 19025 verlängert. 

Paſiagierdampfer⸗BVerbindung Danzig⸗Stockholm. Dix 
ü Stockholms Rederiaktiebelag Svea, die bereits vor einigen 
Jahren einen Verkehr zwiſchen Danzig und Stockbolm ein⸗ 
gerichtet hatte, will die regelmäßige Verbindung zwiſchen 
den beiden Häfen wieder aufnehmen. Der Verkehr wird 
eriolgen mit dem Pafßagier⸗ und Frachtdampfer Egil 

ů sökrfa 1200 Tonnen), der zuerſt am 17. September von bier 
nach Stockholm abgeben wird und dann regelmätßig alle 
pierzehn Tage verkehrt. 

Die Maſchinenteqiniſche Abensſchnle und Seemaſchiniſten⸗ 
ichnle von Erich Möller. Kaſſubiſcher Markt 23. macht im 
bentigen Anzeigenteil unſerer ZSeitung bekanut. daß dem⸗ 
nütchſt neue Kurſe für Maſchinen⸗ü und Elektrotechniker, 
Serkmeiſter, Monteure, Betriebstechniker. Maichinen⸗ 
nieiſter. Seemaſchiniſten aller Patente, Flußmaichtniſten, ſo⸗ 
wie Maſchiniſten und Heizer für ſtatisnäre Vetriebe 
beginnen. 

Wabrläfkae Brandſtiftuna. Der Arbeiter Juſef S. in 
Sros⸗Kleſchkan feierte den Geburtskoa eines Kindes. Das 

Licht einer Lampe erwärmte babei die Bodendecke, die ers 
Hols beitand und einen Spalk aufiwies. Piötzlich bemerkte 
man önrch die Decke auf dem Boden Feuer, das auch bald 

durch das Dach ichlua. Das gaunze Haus mit Mobiliar 
braunte nieder. S. batte ſich unn vor dem Schöffengericht 
wegen fabrläſfiezr Brandſtiftung 

  
zu verantworten. Das 

Haus war nuveriecbert und gebörtdsimicht iäm. Aber auch 
das S. war Mobiliar des Auacklagten war unverüchert. 

unbeſtraft. Fahrläſſig hat er aber gehandelt, weil er den 
Riß in der Decke, der die Verbindung mit dem Boden her⸗ 
ſtellte, hätte veachten und verdichten ſollen. Das Gericht be⸗ 
ſtrafte ihn wegen fahrläſſiger Brandſtiftung mit 2 Wochen 
Gefängnis. Doch wurde ihm Straſausſetzung gewährt. 

  

  

Keine Durchlöcherung der Sonntagsruhe. 
Die Deutſch⸗Danziger Volkspartei hatte dem Volkstag 

einen Geſetzentwurf unterbreitet zur Abänderung des Ge⸗ 
ſetzes über die völlige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 
Nach dieſem ſollte es kleinen Geſchäſtslenten, die keine Ge⸗ 
hilſen, Lehrlinge und Arbeiter beſchäftigen, möglich ſein, auch 
übr den vffizßiellen Ladenſchluß hinaus ihre Waaren feilzu⸗ 
bieten. Dieſer Antrag fand jedoch keinen Anklang im So⸗ 
zialen Ausſchuß des Volkstages, der ſich am Donnerstag 
damit beſchäftigte, und wurde gegen die Stimmen der Ver⸗ 
treterin der Deutſch⸗Danziger Volkspartei und des Abg. Habel (Deutſchn.) abgelehnt. 

   

  

  

Arbeiterradfahrer⸗Werbewoche. 
Geſtern abend trafen die Arbeiterraͤdfahrer um 6 Uhr 

abends auf dem Dominikanerplatz zuſammen um den Rad⸗ 
ſport im Reigen und Radball zu zeigen, um ſo werbend jür 
ihre Sache zu wirken. Eine größere Bolksmenge hatte ſich 
auf dem Platze eingefunden, um mit großem Intereſſe den 
Vorjührungen zu ſolgen. Zuerſt wurde ein Sechfer⸗Nieder⸗ 
radreigen vorgeführt, der größten Anklang beim Publikum 
fand. Dann folgte ein Sechſer⸗Kunſtreigen, der ebenfalls 
fehlerfrei durchgeführt wurde und das Beſtreben der Rei⸗ 
genfahrer zeigte, etwas Gutes zu bieten. Auch diefem Rei⸗ 
gen wurde lebhaft Beiſall gezollt. Dann trat die Radball⸗ 
mannſchaft zu einem Radballſpiel au, das namentlich die 
aute Beherrſchung der Räder durch die Manuſchaften zeigte 
und techniſch gut geſpielt wurde. Wieder, wie in Heubnde, 
gewann die A⸗Mannſchaft des Arbeiterradfahrervereins 
„Vorwärts“ Danzig bei einer Spieldaner von 20 Min. mit 
5: 8 Tore. 
Am Sonntag, den leßzten Tag, ſindet eine Korſofjahrt 

mit geſchmückten Rädern vom Henmarkt um 10•30 Ithr nach 
Zyppot ſtatt. Dort Umzug durch die Straßen zum Manzen⸗ 
platz. Auf»dem Platze folgen dann um 12.30 Ubr Vor⸗ 
führungen von Radreigen, Raodͤball und Radvolo. Anſchlie⸗ 
szend, im Bürgerbeim: Preisverteilung vom Bundesrennen. 

Billige Sonderfahrt nach Hela. Die „Weichſel“ A.-G. 
teilt im heutigen Anzeigenteil unſerer Zeitung mit, daß ſie 
am 7. September eine Sonderfahrt nach Hela mit dem 
Salvudampfer „Vaul Beneke“ bei ermäßigten Fahrpreiſen 
unternebmen wird. Auf der Hin⸗ und Rückfahrt merden 
Zoppot und Gdingen angelaufen. 

Zum Vorſteher der 24. Wohlfahrtskommiffion iſt Herr 
Rentier Jobannes Meſter, wohnhaft Langinhr, Haupt⸗ 
ſtraße 108, und zu deſſen Stellvertreter Frau Jennn Jan-⸗ 
äen, wohnhaft Laugfuühr, Bahnhofſtraße 4. beſtellt wurden. 

Das leidige Meſſer. Der Arbeifer Willy Grabomski 
und der Arbeiter Robext Lietz in Letzlau hatten mit einem 
andern Arbeiter einen Streit und nahmen dabei ihre Meſſer 
zi Hilfe. Grabowski verſetzte dem Arbeiter 
itiche und Lietz verſuchte ihn zu ſtech 
belden ſtanden nun vor dem Sch 

   

   

  

    

       
Grabowski 

wurde wegen ſchwerer Körperverletzung zu neun Mongten 

fengericht. 

  

Gefängnis verurteilt. 
davonlam. 

Verhaſtung wegen Zinswuchers. Der Jiuswucher nimmt 
dermaßen üverhand, daß die Strafanzeigen ſeitens der Aus⸗ 
gebenteten lich ſtark vermehrt haben. Zwei Direktoren der 
Ukrainiſch⸗Danziger Bank, Dr. Oeſch und Moriſch⸗ 
kowski find verhaftet worden. Dr. Oeſch wurde wieder auf 
freien Fuß geſetßt. 

Ein großer Menſchenauflauf entſtand geſtern morgen auf 
Hohße Seigen, wo eine Ehefrau ihren Herrn und Gebicter 
nach allen Regeln der Kunſt verprügelte, weil er ſich ihren 
Anordnungen widerſetzt haͤtte. Er verſuchte zwar, unter 
Bernfung darauf, daß er bei den Pionieren gedienk habe, 
durch Gegenansrifie die Gefechtslage zu änderu, mußte 
aber ſchlietlich mit blutender Kopfwunde einen wohlgelun⸗ 
genen Rückzug antreten. Uind da reden die Leute noch im⸗ 
mer von einem ſchwachen Geichlecht! 

Die Rinakämpfe im Schützenhaus. Ver Beginn der 
geſtrigen Kämpfe teilte der Kampfleiter Hißmann mit, daß 

Sder Weltmeiiter Stallina infolge ſeiner Verletzung vour⸗ 
läufig beurlaubt iſt. Als cerites Paar rangen geſtern Dick 
v. d. Born⸗Holland und Bruuv Strumski⸗Danzin. Der 
Holländer wurde vom Kampfleiter zu fairem Kampf er⸗ 
mahnt und bei nochmaliger Disqualifikatisun mit Ausſchluß 
von der Konkurrens bedroht. Trotzdem mußte er sweimal 
erinnert werden. Der abwechſclungsreiche Kampf war 
üäußerſt ſpannend und wunßte der Danziger mit einer oit 

ſenden Gewandtheit zu parieren. M Minutener 
ten zu einer Entſcheidung nicht aus. Im zweiten Tro 
legte der unaleich ſchwerere Mar Köhler 1238 Pfund) ſeinen 
Gegner. Reinhold Phillip (178 Pfund!, nach 6 Minnien anß 
beide Schultern. Iwan Romanoff und Paul Kornatb als 
drittes Paar rangen unentſchieden. Hier dürfte dir längere 
Ansdauer den Sieg enticheiden. da beide an Kraft und 
Gewandtheit ebenbürtig zu ſein ſcheinen. Heute abend 
finden vier Kämöpfe ſtatt. 

Polizeibericht vom G. Septeniber 1 FJenscnommen 
21 Verjionen. darunter 2 wegen Diebſtahls, 3 weaen Körver⸗ 
verletzung, 1 megen groben Unfngs, 9 wegen Trunkenbkeit. 
1 laut Haftbefebl, 6 in Polizeihaft, 1 wegen Obdochloigkeit. 

während Lietz mit ſechs Monaten 

  

   

   
  

    

  

  

  

   

    

  

  

   

    

     

Standcsamt vom 5. und 6. Sepkemboer 1924. 
Todesfälle. Ehefrau Wilbelmine Rebefeld 

Hener, 6‚ J 11 u. — Kaufmann Mar Krra, 56 J. — 
Sobn des Abdeckers Inlins Butz, 5 Mon. — Schmied Vaul 
Tüums. 32 J. 2 Mon. — Tochier des Muſtkers Ernſt Klofe,. 
2 J. 2 Mon. 

Todesfälle. Arbeiter Zurt Zube, 21 J. 9 Mon. — 
Tiichleraeſelle Guſtan Wilhels, 62 A. 2 Mon. — Tochter 
des Banarbeiters Felir Thilla, 8 Mon. Stütze Elſe 
Schroeder. 27 J. 4 Mon. Vrivatier Friedrich Reek. 
8i J. 9 Mon. 

Amtliche Börfennotierungen. 
Danzig. 5. 9. 24 

1 CJloty 1.07 Danziger Gulden. 
1 Dollar 8,60 Gulden. 

Scheck London 25.01 Danziger Gulden 
Werlin. 5. 9. 2•1 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Villionen Mk. 

   

    

  

Danziger Getreidepreiſe vom 4. September. — 
In Danziger Gulden per 50 Ka3. Weizen 13.00—13, 

5 Roaaen 11.00— 11.50 Gerſte 12.00- 13,25. Hafer 9.50 
  

   

geb. 
ů ü ů 
ů ů 
b 
1* 

    
 



  

„ 
„
„
t
f
„
e
„
„
 

* 

ů 

*
 

S
D
D
D
D
 

    

Im Kreiſe Neue Jugendherbergen. 
Elbing ſind folgende Jugendherbergen neu eingerichtet und 
können ſofort bezogen werden: 1. In Kahlberg 10 Betten, 
Herbergsvater: Leuchtſeueroberwärter Fährmann. 2. In 

Elbing. 

Pröbbernan 156 Betten, Herbergsvater: Pfarrer Beck⸗ 
mann, Pröbbernau⸗Nehrnnd. 

Königsberg. Abbau der Torffabrikation. Die 
unermeßlichen Torfläger, die während des Krieges und nach 
demſelben einen großen Teil der vſtpreußiſchen Bevöl⸗ 
ferung mit Brennſtoff veriorgten, haben im verfloſſenen 
Sommer nicht dasielbe gefördert, wie in den Vorjahren. 
Wohl hatten die Mvoreigner urſprünglich die Abſicht, eine 
ungeſchmälerte Förderung zu beginnen, doch ſcheiterte dieſer 
Plan an den verönderten Zeitverhältniſſen, die andere 
Brennitoffe von gleichwertiger und beſſerer Beſchaffenheit 
hervorbrachten. Man lann wohl ſagen. daß die Hochkon⸗ 
junktur in der Torffabritation im Vorjahre den höchſten 

Stand erreicht bat. und in dieſe⸗ mmer ein rklicher 
Abbau ſich geltend macht. Die im 3 Ls 
mengen ſind ſo gering. daß ſie jaſt 
zwecken dienen werden. 

Graudenz. Ein ichwerer Unglücksfall ereignete 
lich in der Schul⸗ und Nonnenſtraße. Ein Straßenbahn⸗ 
wagen brachte auf den Schienen liegende erploſtble Körper 

  

    

  

   

Knaben namens 
c! Iagen erfeblich 

verletzt in ihrem Blute auf dem Erdboden. Der eine hbarte 
eine Verwundung einer Hand erlitten, Sic ihm von einem 
Arzt. zu dem er gebracht worden war, amputiert wurde;: 
der andere Knabe h. Verletzungen am Unterleib erlitten. 
Die Straßenbahninjaßen ünd unverletzi und der Wagen 

    

Aubeſchäßigt geblieben. Wie die gefährlichen Sachen auf das 
Tramwaygleiſe gekommen find, bedarf noch erſt der Feſt⸗ 
ſtellung. 

Thorn. Ein aufregender Vorfall pielte ſich 
Im Hotel Drei Kroönen ab. In einem Zimmer, das am 
Morgen des Vortages von einem Offizier für ſich und ſeine 
Gattin beſitellt worden war, hörte man um dieſe Zeit kurz 
hintereinander zwei Revolverſchüſſe. Das zuſammen⸗ 
ſtrömende Perſonal und die übrigen Hotelgäſte fanden hier 
das Paar blutüberſtrömt im Bette liegend vor. Beide 
hatten Schußwunden in der Hersgegend. Die Schwerver⸗ 
letzten wurden ſojort durch den Rettungsdienſt nach dem 
itädtiſchen Krankenhauſe und dem Militärlazarett über⸗ 
ſührt: für beider Leben beſteht ſchwerſte Gefahr. — Ver⸗ 
mutlich bandelt es ſich um ein Siebesdrama. 

Stettin. Von Ratten angefreſſen. In einer der 
vergangenen Nächte machten ſich Ratten über das in ſeinem 
Bettchen in der Wohnung ſchlafende 4% Monate alte Kind 
des Arbeiters Hermann Black in Bahn her und zerfleiſchten 
dem armen Weſen zwei Finger der linken Hand. 

Memel. Zentrales Recht. Vom Oberiten Bevoll⸗ 
mächtigten des Memelgebietes und vom Landesdirektorium 
i ſch mit rückwirkender Kraft 

Augnit erlaſſen worden, worin „für 
d Aburteilung der Berbrecher nach den 

ĩ ölich 933 des deutjchen Strafgeietzbuchs“, 
gemiße andere Berbrechen und Vergeben das 

litauiſche Kriegsgericht für zuſtändig er⸗ 
klärt wurde. Dieie Verordnung bedeuiet einen ſchweren 
Einariff in die durch litauiſches Geſetz und memelländiſche 
Perorbnung im Einklang mit dem Artikel 21 des Au i 
itainks für das Memelgebiet geregelte Zuitän 2 
Memelländiſchen Abteilnna des Obertribnnals in Kowno, 
ipwie einen nicht minder ſchmeren Veriten gegen arund⸗ 
legende Beſtimmungen des Antonomieſtatuis. Gegen 
die Memeler Putſchiſten wird demnach in Komwno verhandelt. 
Es in eine Ungehenerlichkeit. Richter oder Beamte, die 
weder die in Betracht kommenden Geſese — die Verordnung 

   

  

   
   

       verweiſt ja ausdrücklich auf die Beſtimmungen des deutſchen 

Strafgeſetzhuches — kennen, noch mit den Verhältniſſen des 
Memelgebietes im entfernteſten vertraut ſind, mit dieſer 
Angelegenheit zu betrauen. 

     
      

Dersammmlammgs-Anseiger 
ieit für den Mi üungskalender werd bis ‚es Güiskele E Aperhhere e rer JerMhfant ünnehen uenbune, 

Zeilenvreis 15 Guldenpfennig. 

    

Arbeiter⸗Jugend Danzig. Sonntag, den 7. September: Tagestour zum Rammbauſee. Treffpunkte6 Uhr Heumarkt. 
Inngſozialiſten⸗Gruppe. Sonntag, den 7. September: Tour nach Heubude⸗Krakau. Treffen 7 Uhr myrg. Grünes Tor. 
Arbeiter⸗Augend Lanafuhr. Morgen: Nachmittagsſpazier⸗ gang. Creffen: 3 Uhr Svorthalle. 4 
Arbeiteriugend Zoppot. Sonntag: Tagesfahrt nach Freu⸗ dental. Treffen: 8 Uhr, Heim. gesfab Lren 
Arbeiter⸗Turner. Sonntag, den 7. September, vorm. 97% Uhr: Ausſcheidungsturnen in der Turnhalle Mädchenſchule Schidlitz Wettkämrfer und Kamnirichter 9 Uür. 14131 
Arbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“ j. d. Freiſtaat Danzig. Sonntag, den 7. September: Korſofahrt Zoppot. Abfahrt 
10 Uhr Heumarkt. Sonnabend abends 6 Uhr Aus⸗ 
ſchmückung der Räder für ſämtliche Teilnehmer. Schule 
Hakelwerk. ittwoch, den 10. Sert.: Monatsverjammlung. 

1411⁴4; 
Turn⸗ und Sportverein „Freihßeit“ Heubude. Am Sonntaa, 

den 7. September: Sportſeſt in Heubude. Anfang 2 Uhr 
nachmittags. 1411h 

Freier Volkschor Zoppot. Sonntag, den 7. September nor⸗ 
mittaas von 9—11 Uhr: Uebungsſtunde im Bürgerheim. 
Nachm. 34 Uhr: Mitwirknng bei der Veranſtalkung der 
Arbeiter⸗Radfahrer. Vollsähligen Beſuch erwartet 

141⁵5) Der Vorſtand. 
S. N. D. Volkstaasfraktion. Dienstaa. den 9. September, 

abends rünktlich 7 Uhr: Sehr wichtiae Fraktionsützung 

  

  im Vulkstagsgebände. Erſcheinen iſt Pflicht. 
  
  

   

  

       

   
   
   
    
   

Gardinen, Teppicke 

Dekorationen, Lisch- u. Diwan- 
decken, Steppdecken, Hessing- 
Stangen, Zugeinrichtungen, Lüil- 

Bettdecken, Waifel-Betidecken 
Bettiedern und Daunen, fertige 

Betten und Betigestelle 
in grosser Ruswahl 

zu mãssigen Preisen- 

    
V. 

  

1EIiME EHN ½n XEUEEIIEA 12 

Kleiderhelätzen, Metall-Stickerei — 
Mefallspitzen., Monven, seidenen Frausen 

SAED VAH big 

Aerfien,Schiläegen a Helbrürteln 
E AuUsI in 

Blusen-„Mantelu. Kastümknönfen 

15r ſausse Mädchen, in jeder Preislege En es 

  

  

     

  

  

Mam 
Dm fiinfais Tafren 

KrmE AxfbEr ZeDR. 

  

üeeet en Ser gfant. Das, mus mär æn Aäramr Talde 5r en üIn Rat, 42— MEI WirASSeis Lb Kirgi Anb iSEhrE DerDDE- 

    

Wicefe uen Tapinge 

Ausſteuer⸗ 

und Mode⸗ 

Haus 

Erhaber: Cänisfiüh Detersen 

  

— Vů Grofler — Füir den Umazugl Sonder-Verkauf Kleid 
Für Aniertiging on Bekleidungsstücken ist enbedingt unscre überwältigende Auswahl nur hochwerliger Oualitätsstofe. Eine Fülle und Pracht von welen Hurderten neuester Herbstlarben, dazu das Wesentliche: 

Damen-Konfektion! 
Muendliche KMieisr, Kostäme unt Käntel 

EEE πα —— — 
A ber NerSereg 23 
ESerst Serger FEer. Bes. 
DescEenert at rere Pececkerg 
Serte Soera AbEEE- 

     erstoffe 
auf das allerkuberste niedrig bemessene Preisstellung. 

Nußerordenilich vorieilhaite Sonder-Angebote moderner, größtenteils Selbltgeferfigter 

Damen-Leibwäsche 
Sehr vorieilhafte Tischzeuge, Handtücher, Küchenwäsche 

  

Zusammensiellungen praklischer Imd preiswer'er Braut-Ausstatiungen 

Potrykus & 
EEkRaus Sapengdesse 59, Eroße Schannackergusse 6—9, Heilige-Seist- Sasse 14—16 

    

Und Bettwäsche 

    

129 

Fuchs 
     

  

Dich famm müch afffeäimt micht Narunf Peffumen. Sie bat ment nem Süarmfrerrisenüteften geſprnchen, Aber von mei⸗ 
* Prouwe., renn ich einen ſs meibiſchen 

Sie deur. ais Least prsragessD Erem Weät io tieß in 
aem Wümem., Dun ühm cigchhühmlas errewend Eberricjelte. 
„Demt mum palt jc im Ißer Argem fähumt.- f5 

Doeur Serer ie Sir Deaes, aäernesene: Seist 8en —— eππ cim 5 S. augEehES fhr Een 
Seertkrür immd Gechmmmenbeit. cinn ſe gruärs Verrranen. Das 
üü rim Mamm. cuit müß irem mir Seld furgt muam ßich. Ach imd miüe felem güäts auf dörſer ehmeftſchem Malcfii-Erden 
AEDEEHAAAE, DEE MWenſchem 

  

  rerdz- i ſühen ſi Arie Erkaßrkmaur gemazt in Zbrer 

Summde für eim. 
Ser E mD maihir cπε Hamüörmennurg, als Erent fie 

upem mullüe, „Sureifem mür mächt Banum=- 
Daus Gues mut geleert- er mußte nht. Prükre er gehen Scen mepm Küanem, Es mur eßme fe Læmge wäßt meüpr gefaumbe, 

Wrückeüuimde nmemüſlämh mwütfae Stimrrüng im ihm. Xe Feium eer dch vüitstün. Swß er in eimem Segletter Ruttr. Miich 
Sumiäure cn ſüict mm. Dem kurkte er Eer Mm merfrränbsäcem, 

mit Seum lünücelerrem Süas in Wer Humdt., wel Wer⸗ 
Wüeißmmtdem ſeim Ekiä rüüiür cbem fer⸗ 

Aärraäs ker Daumee, üite mär Nm Ferüüfarten Sührn ahf 
Schüinem 5iir 

MAm. ů 

  

—8 

Dißß. 
Si fßumHiur cier, gräff Kmm cärem Fer Welchr mnd Puctt äiimdi üim gugum faämram krürffentü- Auf nmärh frnen Dremmifßmt Muncd aanf Mürr memt — ſic fiißte füüf mEE dRey 

  

„Allerdinas.“ ſagte er halb belnſtigt, balb unwillig, ent⸗ 
räuicht. 

S wur es doch gleich. Zut dalket! Ich kann nit 
darauf kommen — und wenns mich gleich. 

Sie umterbrach ſich und ließ ein Lachen hören, das mie 
eine Stkala hinauf und hinunter klang, das auf den ernſten 
MWann wie eleftriſierend wirkte und feine Nerven in unge⸗ 
mobnte Schwinaungen verjieste. 

Heirrich Freidank fuhr bei dem jchmeiiernden Lachen der 
Sekt⸗Hebe zuiammen. Jest war er ieiner Sache ſicher: 
Sie mar cs. die auſpielerin — mie bießäfñe doch gleich? 
— Jamohl. zi Strobl von „Volks⸗Theater“, die er nach 
der Eurhellung in der Union⸗Bar mit Aßefor Wenahof 
gejeßem Fatte. 

Sie frießen an: Gebeimrat Haua mußte nicht, follie er 
nüch ärgern oder ſollte er ſich freuen. Ißm war ja in den 
lesten Monaten viel Schmeichelhaftes widerfahren, viel 
batte man ihm gehmidiak, auch Frauen, allerdi faſt nur 
ältere und nie durch körperliche Anttnt bezeichnete, 
Eutten fich ihm naxitellen laßen und ihm Axttiakeiten geſagt. 
Aber Aſe anerfennenden Borte hatten ausichlieslich ſeiner 
Exfkrebrng, feiner geifrigen Bedentung gegolten. Dieſem 
ſchmen. im ſeinem Beien jo eigentümlich anziehenden Ge⸗ 
jchört aber ſichien er als Gelebrier gar kein Auterepe ein⸗ 
iaflößrm: REEE von rein männlichen Eigenichaften, die der 
erße beßir funge Seutnant oder auch irgendein Spießbürger 
ebemfalls beſßas., harte fie geiprochen. 

„Ich Habe ein Verfabren erfunden,“ erkläxte er, „durch 
Des dir Elektrizitä um des Vielfache verbilltat wird.- 

„Sanmz recht“ Eens, die Sach bat mich merig in⸗ 
kereßiert. Ekektrijc Sicht babß ich eh in meiner Sobnung 
EES fE mſfenm 'ater iſt alles elettrifſch. Bas es kortet — 
beir Fercker niet skeichgüktiger Miene die Schuitern — Darnm 
haß ich mich mir kümmert“ 

Ulsteltes klva ein necktches Lächeln über ihre Züge urd 
fie murf ſchmalfend die Livven auf. 
Aüfen , Herr Febeimret. galant find's aber gar nit 

æ Eiffel. Demi ich ichs femand kennen lertn. Laun ißts⸗ 
immmer das erme: Ach, anädiges Fräulein, wie cutzückend 
Ste memkünß mfeßer g vielt babn. Hub ich Abnen deun in 
rreimen kamen RNule gar nit gefalen Herr Geheimret?⸗“ 

Der Gekehrte aerier in nickt geringe Verlegenheit. Er 
bertte bfser nur ein puar klaßiſche Borſtellungen im König⸗ 
käudern Sccrmtäelhauſe ir HWealeituns feiner Töcner beſucht, 
vid. mum funſchte er nerneklicßh in feinem Gedächtnis. Rein, 
ite Huttc näcet iicefpielt: übrigens machte ſte auch richt den 
Eindruck. als menn ſie im klaffiſchen Trama an ibrer rick⸗ 
taEE Stelle gemeßem mäxr- Furtſetzung folgt.] 
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Soßialiſſerungspläne in Norwegen. Die amili 
ſetzte norwegiſche Sozialiſierungskommiſſion hat ſich in ihrer 
Mehrheit für eine Sozialiſierung aller Betriebe, außer den 

einge⸗ 

nicht direkt kapitaliſtiſch betriebenen, wie den kleinen 
Bauernwirt haſten und dem Handwerk erklärt. Die Sozia⸗ 
liſierung ſoll vorſichtig und etappenweiſe vor ſich gehen, um 
keine Produktionsſtörungen hervorzurufen. Die Befitzer 
jollen enteignet, aber entſchädiat und die hierzu nötigen Summen durch eine Vermögensſteuer aufgebracht werden. Die Leituna der Betriebe ſoll nicht in den Händen des 

Staates oder der Kommunen, ſondern in den einer beſon⸗ 
deren, von Arbeitern und Verbrauchern ſtark kontrollierten 
Geſellſchaft lieaen. Begonnen werden ſoll mit der Soziali⸗ 
ſie-ung der Betriebe, die jetzt im Beſitz des Staates oder 
der Kommunen ſind. Wahrſcheinlich wird dieſer Vorſchlag 
im kommenden Wahlkampf im Herbſt neben der Frage des 
Alkoholverbots eine entſcheidende Rolle ſpielen. 

Deutſche Farbſtofflieferungen nach Rußland. Nachdem die 
deutſchen Farbſtofflieferungen nach Sowjetrußland durch den 
bekannten deutſch⸗ruſſiſchen diplomatiſchen Konflikt eine 
Unterbrechung erlitten hatten, iſt endlich zwiſchen dem 
Anilin⸗Truſt und dem ruffiſchen Textilverband ein Kontrakt 
zuſtande gekommen, wonach die deutſchen Farbſtofflieſerungen 
üren Fortgang nehmen. Der Vertrag enthält näbere Be⸗ 

    

ſtimmungen, in welcher Weiſe die Farbſtoffe je nach Bedarf 
abzurufen ſind. Die Berfügungen werden von dem hierſür 
beſtellten Sachverſtändigen der Berliner Sowjetvertretung 

getroffen. entſprechend der Vyrichrift der rujſiſchen Handels⸗ 
velegation, das der Farbſtoffeinkauf zentral zu erfolgen hat. 

Erweiterung der Stinnes⸗Gruppe. Die Stinnes⸗Gruppe 
hat die Majorität der Aktien der unter Geſchäftsaufſficht 
ſtehenden Weil u. Reinhardt Akt⸗Geſ. in Mannheim er⸗ 
worben. Die Firma Weil u. Reinhardt Akt.⸗Geſ. nimmt eine 
führende Stellung auf dem Gebieie des füddeuiſchen Eiſen⸗ 
und Metallhandels ein. 

Der ruffiſch⸗deutſche Oelvertrag abgeſchloſſen. Bereits 
Ende April war ein wichtiger Oelvertrag zwiſchen der ruſſi⸗ 
ichen Regierung und der Dautſchen Erdölgeſellichaft unter⸗ 
zeichnet worden, der wegen des Konfliktes der deutſchen Re⸗ 
gierung mit der Sowjetregierung nicht ratifisieri werden 
konnte. Wie wir erfahren, iſt dieſer Vertrag zwiſchen der. 
Deutſchen Erdölgeſellſchaft und der Sowjetregierung von. 
der Berliner Rußfſiſchen Handelsvertretung endgültig unter⸗ 
zeichnet worden. Es handelt ſich dabei um ei rbedeun⸗ 
tendſten Geſchäfte, die bis jetzt in Eurvppa in rr 
abgeſchloſſen worden find. 

   

  

Däniſche Batter⸗ und Syetkausfuhr nach Knaland. Die Butterausfnör nach England betrua in den erſten 7 Monaten 1924 1 Mill. cmt gegen 1,1 Mill. ewt in gleicher Vorjaorszeit. Auch die Einfuhr von NemeZenland⸗Butter 
nach England ging etwas zurück, während der Imvort aus Argentintien etwas ſtieg. An Speck ernyrtierte Dänemark 
nach England 2.3 Mill. emt gegen 1,0 Mill. in den eriten 7 Monaten 1922 8. 30 Prozent der asſamten enaliſchen 
Speck⸗Einfuhr. während die Einfuhr von amerikaniſchem 
Speck von 1,8 Mill. cwt auf 1,2 Mill. ewt zurückging. Der Wert der däniichen Ausjuhr nach England beirna im erſten 
Halbfahr 1924 Lſt. 21. U. gegen Lſt. 2,7 Mill. im erſten 
Halbfahr 1923. 

Schlimmer Zuſtand der Putilowwerke in Peiersburg. 
bekannten aroßen Vutilowwerke in Petersburg berinden 
in kläglichem Zuſtande. Die Gebände haben durch den Bür⸗ 
gerkrieg gelitten und das Inventar iſt abgebraucht, daher hat 
die Fabrik die übernommenen Beitellungen nicht a 
ſühren vermocht und verlangt gründliche Erneuerung. 
Rat für Arbeit und Verteidigung hat bei loften, der Fabrik 
in eiligem Verfahren 4 Millionen Gol, bel anzuweiſen, 
damit ſie in Ordnung gebracht werden könnte. Ein Teil der 
Maſchinen ſoll in Deutjichland beſtellt werden. 
Anßfteilnna des amerikaniſchen Kali⸗Abjatzmarktes. Meber das Abkomcn. zwiſchen der deutichen Und fra ſi ſchen Kaliinduſtrie teilt der „Matin“ mit, d Eie Induſtrien der beiden Länder den amerikan ſchen Markt, der im Jahre 1923 200 000 Tonnen Kali im Werte von ungefähr 15%4 Milliarden Dollar betragen habe, ilt haben, und zwar entfielen auf die franzöſiſche Induſtrit „und anf die deuiſche 62.5 Prozent. Die Abmachu feien für 

Statiſtik. 
Von Puck. 

Mein Freund Seinrich iſt Statiſtiker. 
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Richt ron Be⸗ 
ruf. Von Beruf ſitzt er täglich acht Stunden im Kontor irgendeiner A.⸗& 

  

und rechnet den Ueberichuß für Tirek⸗ toren und Aktio heraus. Aber als Merich. als Lebe⸗ mant ißt er ker, er lebt von, in und für Stakiſtik. Ich weiß nicht, welcher verhängnisvolle Volkshochſchuek⸗ lebrer oder welch andrer ſchnöder Verfübrer ihm die erße Ftatiſtir wies — er griff nach ihr wie Eva nach dem Apfel. und nun irrt er, ausgeſchloßen vom Paradies, um ber Lebens goldnen Baum in der grauen Oede der Statiſtik 'erum. 
Er geht auf ſtatiſtiſchen Soblen zum Kontor, wie er mir verriet: „Jeden Seg 38000—38 500 Schritt, das ſind am Tage 256000—25 100 wenn ich durchgehende Arbeitszeit habe, Mittwochs iß aber Dougpelſchicht, ſo ergeben ſich für dieſen Tag 7 0%2 Schritte, für die Woche 75 60002—76000C5. 

Bleibe ich nur ein Jahr auf meiner Stelle und verfämme keinen Taa —“ 
„⸗Menich bör auf⸗ ſchrie ich und da er Mich beleidigt anſah, tröftete ich ihn, wenn die nächtte Billionenzeit koramt, werde ich dich zum Finanzminiſter vorſchlagen“ Aber fonſt it Freund Heinrich ein ſeelengnter Menſch uns die Statiſtik Aibel, Tryßt⸗ und Pfalmenbuch, Be⸗ ruhigungsvulver und Nilch der frommen Denkungsart 

Zum Beiſpiel hat er ein bundemiſerables möd⸗ lertes Zimmer und bezablt eine unverſchämte Miete. da⸗ 

das feit 1922 doch ſchon eine fatiſtiſch nachweksbare Ver⸗ befterung der Sobnungsverhälkniffe eingeireten üt. BSährend bier 1 1228 Unverhetratete füberhanpt kein Zimmer fanden, in Hotels und unmöglichen Schappen 
lonteren mußten, waren es am 1. 1. 24 nur noch 260. Du 
fjehſt alſo, es wirs beffer. Und mit der Miete ftehe ich ſtati einwandfrei noch nicht bei dem Maximu fů was für meine merart, nach der Wohnungsſtatiſtif, 
Gruvpe 6. 3%45 Meter. wenig mösliert. gezahlt wird Wie ſicß aus Vorſtekendem ergibt, it Freund Heiurich noch zu baben. (Adreßßſe bei mir perjönlic abzugolen. Er in auch abfornt kein eingefleiſchter Junggejelle, im Segenteik, er tränmt und ſvoricht viel vra der „Nöglichkeit des Heiratens“. Aber es iſt die Tragag ſeiner fuchenden 
Seele, daß ihm die Statiſtik anf dieſem nefäörlichſten allen S ipr nteines „ 'e e Brant durchbrannte, üer das Thema Ehe. Ernſt nnd würbevoll, wie es ſich für ihrer Pflicht gegen Gemeht⸗ 

   

       

    

Iwei Kinder ermordet. In Aachen hatten zwei 11jährige 

  

Nahre unterzeichnet. Für Streitfälle ſei ein Schiedsgericht 
im Haag vorgeſehen. — Das iſt wieder ein Fall der Selbſt⸗ 
ausſchaltung der ſo vielgepriefenen freien Kunkurrenz. Aber 
hier zeigt es ſich, das Kriege um Abfatzgebiete vermieden 
werden können, Wenn es auch zunüchſt uur eine Einigung 
über eine natürliche mynopolartige Produktion iſt. ſo iſt die 
Durchführung des Gedankens an ſich doch ſchon ein großer 
Fortſchritt. 

Die Melſe in Niſchni-Nowgorod nahm einen befriedigen⸗ 
den Verlauf. Die Börſe war von 314 Perſonen beſucht. 
Im ganzen wurden 51t Börfen⸗ und 52 Abkommen außer⸗ 
balb der Börſe über die Summe von 1868 900 Rubel ab⸗ Wöchendbr⸗ Bom . bis s6, Auguſt einichl. wurden 583 
börſenabkommen über 20 490 000 Rubel und 30e weitere Abkommen über 1 408 000 Kubel geſchloffen. In der Haupt⸗ 

ſache wurden Textilwaren und Wolle gehandelt. Nach 
Brotgetreide, Fonrage (Gerſte), Textilwaäaren und Roh⸗ 
ſtoffen beſtand große Nachfrage. Angeboten wurden verſiſche 
Kolonfalwaren, Leber, Garne, Metallfabrikate, Wolle und 
Lammfelle. — In Oͤeſſa hok man etzt mit der Ausfuhr 
von Getreide nach dem Ausland begonnen. Mehrere aus⸗ ländiſche Dampfer ſind eingetroffen, um Getreide ins Aus⸗ 
Iand zu befördern. Der in Odeſſa angekommene engliſche 
Dampier wird 7000 Tonnen Getreide laden. 

Die Amſterdamer Schwimmbdock⸗Geſellſchaft hak ein 
neutes Schmimmdock mit einem Faffungsvermögen von 

Darin können 25 000 Tonnen in Gebrauch genommen. 
W.es mit einem Tiefgang lis zu 10½% Meter gedockt 
werden. 

Wom Vetersburger Hafen. In der erſten Hälfte Auguſt 
wurde der Hafen von Petersburg von 21 Schiffen von zu⸗ 
ſammen 2800 Tonnen angelaufen. Ihre Ladung waren 
Maſchinerien, elektrotechniſche Apparate und Chemikalien. 

Ausgefahren ſind 10 Schifſfe, bauptſächlich mit Holz. 

  

Neßecben in einer Niſche des Pulverturms Schutz vor dem 
Regen geſucht. Der Wächter Künzeler bewegte die Mädchen, 
in den Turm, der als Jugendherberge dient, aber leer war, 
mit hinauſzugehen. Dort bat Künzeler unſittliche Zu⸗ 
mutungen an die Kinder geſtellt und ſie dann erwürgt. Die 
Leichen der beiden Mädchen hat Künzeler zunächſt in die 
Kellergewölbe des Turmes geſchafft; in der Nacht bat er ſie 
aus dem Turme herausgeſchafft und in den Anlagen ver⸗ 
ſcharrt, murden dort aber zufällig gefunden. Der Täter 
hnt ein Geſtändnis abgelegt. 
Ränberiſcher Ueberfall anf einen Bahnhof. In der Nacht 

von Mittwoch zu Donnerstag drangen nach Abſahrt des letzten 
Perſonenzuges drei Männer in das Stationszimmer des 
Bahnbofs Wanzleben (Sachſen), bedrohten den dienſttuenden 
Baamten und raubten den Inhalt der Fahrkartenkaſſe und 
2%0 Goldmark. Am Donnerstag früh fand man in der Nähe 
des Balinhofs einen ſchwer verwundeten Mann, der angab, 
von drei Männern überfallen und ausgeraubt worden zn 
jein. Mau nimmt jedoch an, daß es einer der Räuber iſt, der 
beim Streit um die Bente verwundet wurde. 

Schwerer Uunfall bei einer Filmanſfnahme. Bei einer 
Filmaufnabme ereignete ſich auf dem Tegeler See ein 
ſchwerer Unglücksfall. Ein Motorbovt follie durch 20n Liter 
Buzin, die in das Waſfer geſchüttet und angezündet vorden 
maren, ſabren. Infolge Verſagens des Motors konnte das 
Vovi nicht ichnell genug fahren und geriet in Brand. Der 
Opverateur erlitt ſchwere Brandwunden an Geicchk und 

  

    

    

Tabletten 
hervorragend bewährt bei 

Gicht Hexenſchuß 
Rheuma Nerven⸗ und 
Ischias Kopfſchmerzen 

Togal ſtillt die Schmerzen und (cheidet die Harnſäure aus. 
Kliniſch erprobt. 

In allen Apotheken erhältlich. 
Best. 64,3 0%0 Acid. acet. Salic., 0406 ½ Ctinin, 12,5 050 Lit., 

ad 100 Amyl. 
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Hebung und Einſchleppung eines gefunkenen Marine⸗ 

dampfers. Der dentſche Marinedampfer „Antrax“, der in den Dezemberſtürmen 1922 auf einer Fahrt von Mürwik beꝛ 
Flensburg nach Kiel geheimnisvoll untergegangen war und 
erſt in jüngſter Zeit an der Oſtjecküſte vor Schleimünde ent⸗ 
deckt wurde, iſt jetzt gehoben und in den Kieler Hafen ein⸗ 
geſchleppt worden. Bei dem Untergang des „Antraz“ ſind 
zwölf Marincangehörige erkrunken. Vermutlich befinden 
ſich im „Antrax“ noch einige Leichen, ebenſo an der Unfall⸗ 
ſtelle. Die Havariekommiſſion der Marineſtation der Oſtſee 
in Kiel wiroͤ ͤeine genaue Unierſuchung am „Antrax“ vor⸗ 
nehmen. 

Der vergeſſene Tote. In Celle, hatte der Invalide Bode 
viele Jahre für ſich allein gelebt, ohne Freunde und Bekannte, 
und vhne daß er mit irgend jemandem Umgang gepflogen 
hätte. Als diefer Tage ein Dachdecker eine Reparatur ober⸗ 
halb der Kamener Bodes auszuführen hatte, ſchlug ihm aus 
der Kammer ein penetranter Geruch entgegen; man erbrach 
Bodes Wohnung und fand ſeine ziemlich verweſte Leiche vor. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß Bode ſchon vor einigen 
Wochen an Entkräftung geſtorben iſt. Infolge ſeines ein⸗ 
ſiedleriſchen Lebens war er von niemandem vermißt worden 
und ſein Verſchwinden war niemandem aufgefallen. 

Bypfer der See. Im ſogenannten Bremer Tief bei Geeſte⸗ 
münde hat ein Unglücksfall drei Menſchenopfer gefſordert. 
Der Fiſcher Wilhelm Jantzen befand ſich mit ſeinen ſieben und neun Jahre alten Söhnen in einem Bovt, welches vom 
Sturm zum Kentern gebracht wurde. Der Vater verſuchte, 
ſeine Kinder im Arm haltend, ſchwimmend das Land zu ge⸗ 
winnen. Wenige Meter vom Ufer entſernt ging er jedvch 
unter und ertrank mit ſeinen Söhnen vor den Augen der zur 
Rettung herbeigeeilten Leute. 

Ein Todesurteil in Zuchthausſtrafe umgewandelt. Der Beramann Thelen aus Bottrop, der im März 1920 bei 
einer Meuterci im Zuchthaus zu Werden einen Sicherheits⸗ beamten erſchoſſen hat, war im April des Fahres 1922 vom Anßerordentlichen Kriegsgericht zum Tode und wegen 
Menterei zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Das 
Schwurgericht verurteilte ihn jetzt im Reviſionsverfahren vor dem ordentlichen Gericht wegen Körperverletzung mit 
Todeserfolg und Meuterei zu insgeſamt 7 Jahren Zucht⸗ haus und 10 Jahren Ehrverluſt. 

Wegen Nahrungsſorgen erſchoſſen hat ſich Mittwych früh 
der ſaſt 6hiährige Wächter bei der Zelluloſefabrik, Guſtav L., 
Jägerſtraße 2 wohnhaft. Der unglückliche, der mit einem 
Monatsgehalt von 120 Lit ſeine Familie verſorgen ſollte, 

un ſeiner Ehefran dauernd Vorwürke weßen des 
niedrigen Wirtſchaſtsgeldes. Darauf hat er, der ein durch⸗ 
aus ſolidr Menſch iſt, ſeinem Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt. 

   

Begnadiat. Die wegen Erſchießung des Polizeiwacht⸗ 
meiſters Steiner im Frühjahr dieſes Jahres zum Tode 

  

verurteilten Berliner Fürſorgezöglinge Kurt Goldbach und 
Hans Jancke ſind auf Antraa zu lebenslänalichem Zuchthaus 
begnadigt worden. 

Sadiſtijche Oraien in einem freiherrlichen Erziehungs⸗ 
heim. Eine Affäre, die weit über die Grenzen Berlins hin⸗ 
aus beträchtliches Auſſehen erregen wird, beſchäftigt gegen⸗ 

H ſt and Kriminalpolizei. Seit zwer 
eiherr Dr. v. Lübow in Zoß'en ein Un⸗ 

terrichtsiuſtitut, das mit einem Alumnat verdunden iſt. Da 
v. Lützow nur ein Diplom als Landwirtſchaftslehrer beſitzt, 
verpjlichtete er junge Lehramtskandidaten und Studien⸗ 
ajfeſſoren. Auf Inſerate hin wurden ihm zahlreiche Kinder, 
vielfach von Berliner Bürgern, in Penſion anvertraut. 
r. Lützom züchtigte die Zöglinge in der ſchwerſten Weiſe. Er 
ueritand es aber immer wieder, die Eltern zu beichwich⸗ 
tigen. Vor einigen Wochen züchtigte er nun in der brutalſten 
Weiſe den Sohn eines Berliner Schlächtermeiſters. Der 
Knabe entflob zu ſeinen Eltern und klagte dieſen ſein Leid. 
Der Vater ſtellte feſt, daß die Schenkel ſeines Jungen völlig 
blutunterlaufen und mit Schwielen bedeckt waren. Er er⸗ 
ſtattete Anzeige, und die Krimanalpolizei ging der Auge⸗ 
legenheit nach. Die Kinder bezengen übereinſtimmend, daß 
ſich v. Lützow bei den Züchtigungen in einer furchtbaren 
Ekſtaſe befunden und erſt nach geranmer Zeit wieder be⸗ 
ruhigt babe. Auch mehrere Lehrer, die inzmiſchen aus dem 
Pädagvaium ausgeſchieden waren, machten belaſtende Aus 
ſagen. 8 

        

    

   Die Schule wurde von der Staatsanwaltjchaft 
ſchlofßen. Die Unterſuchung iſt im Gang 

  

    
  

ſchaft und Volkszukunft bewußte Männer geziemt. und 
Freund Heinrich meinte, boffnungslos und eutſagend: 

Ja ſiehſt dir, Strindberg ſagt ſo und Schiller ſagt ſo. 
Und Forel meint wieder ganz anders, Bebel bringt reich⸗ 
altiges Material über die Ehekrage, Toni Pfülf hat wohl 
auch eine ganz nette Broſchüre geſchrieben und die Jung⸗ 
iozialiſten haben das Problem: „Ingendehe oder nicht“ 
nech immer beim Wickel — aber —“ 

Und nun leuchteten feine Augen auf: 
„Vir münten die Ehefrage endlich mal gründlich und 

Ratiſtiſch erfaſſen. Eritens: Wieviel Streitigkeiten in z. B. 
100%0. pder jagen wir 10 000 Ehen, verbältnismäßig auf die 
verſchiedenſſen Lebensverbältniße verteilk, im ertten, 
zeiten, dritten und ſo weiter Ebeiahre vorfallen, ob Un⸗ 
verbeiratete oder Verheiratete öfter erkranken und früher 
Aerben, weſche Typen am beſten zueinander vaßen, ja, und 
dann natürlich, welchen Einfluß die Ebe auf den auge, 
meinen Konfum, auf Politik, Staatshaushalt, Viriichaft 
Fat. Sy ein richtiges „Eheſtatiſtikamt“ müßte errichtet wer⸗ 
den. Die mageren Zuſammenſtellungen über Ebeichließun⸗ 
gen und eſcheibungen ſind ja für die Katz. Ja, und dann 
iſt ſtatiſtiſch feſtgeſtellt. daß die beſte Kinderzahl zur Er⸗ 
baltung eines an Qualität hohen und zur Fortpflanzung 
ausreichenden Nachwuchſes 3 Kinder pro Ebe find. Ja, 
wie foll man benn das machen?“ 

Er ſchwieg bekümmert. Iich auch. 
-Vielleicht ließe ſich ein Geſetß ſchaffen, wonach immer ü     abwechſelnd einem Ehepaar die Sflicht zu vier, dem andern 

am brei Kindern auferlegt wird,“ fügte er noch hinzu. 
ch jagte nichts, aber ich werde ibn doch nicht zum 
Miniſter vorſchlaaen.- 

Hebriaens ainge es augenblicklich auch aar nicht. Er 
Hent nämlich im Krankenhans. Auch bieran in gewifter⸗ 
masen die Stattkik ſchuldb. Bir aingen nämlich eine ſeßr 
barhetß —— Schken und wie ſeß Sie Sul ber Uun: 
wirbeln atiſtiſ⸗ Zahlen, wie ſebr die n⸗ 
glückställe en habe, die bvateniſchen Verhältnißte 
in den Städten ſich gebeffert bätten. wie die ſteigenden 
Verbrauchsziffern der Bafferwerke. die zunebmende Länge 
Ses Kanakifationsröhrennetzes, die Ernteſteigernag der 
Dammer — na is, und dann mußten wir über den amm. ů 

Und geroße. als zie Zablen Heinrichs mein Gebiry 
ſo meich geichlagen batten, baß ich begann, die Erde als vollendetes Parabies onaufeden, kam ein Autis und riß 
Freurd Heinrich nicde:. 

Stopven. Fluchen. Schuszmann. Notlzbuc und gezückter 
Breiſtikt. Heinrich rein ins Auio. Das linke Bein ſcheint zum mindeſten fark geauetſcht. Aber er löchelt unter 
Schmerzen. Uns flüitert mir etwas zu. Sinds Teſtaments⸗ 

  

gedanken, iſts Lebensbeichte? Mit beißer Scele beuge ich 
mich zu ihm. Und nun verſtehe ich ihn: „Nicht ſo ſchlimm. 
Paul. Nach der Unfallſtatiſtik kommt erſt auf jeden 
7591Sten Menſchen, der den Damm überſchreitet, ein Un⸗ 
fall. Und erſt jeder fünfte iſt von ernſteren Folgen. Ich 
bin, da täglich ſtatiſtiſch 1 936 782 Menſchen durchſchnittlich 
in dieſer Stadt den Fahrweg überſchreiten, ſeit 1 Monaten, 
18 Tagen und einigen Stunden der erſte —“ 

Da ſauſte das Auto mit ihm fort zur Unſahlſtation. 
Gerührt und erſchüttert ſah ich ihm nach. Und morgen 
beginne ich mich auch in die Statiſtiken zu vertieſen. Um 
meiner Seele Ruhe und Troſt willen. Und um einen 
Grund zu baben. nicht zu beiraten 

Eine Kirche aus einem Baum. Im weſtlichen Amerika 
ſieht man außer anderen ungewöhnlichen Dingen die Big⸗ 
trees, gewaltige, viele Jahrbunderte alte Bäume, die ietzt 
alle unter Naturſchutz geſtellt find, da ſie nicht mehr nach⸗ 
wachſen. Nur wenn ein Baum zur Gefahr für die Um⸗ 
agebung wird. darf er geſchlagen werden. Welche gewaltigen 
Holzmengen ein ſolcher Baum enthält, zeigt der Kirchenbau 
von Santa Roſa, Kalifornia. Die dortige Bapfiſtengemeinde 
kanſte einen ſolchen Big⸗tree, eine Rottanne, und baute ihr 
Gottesbans daraus, und durchaus kein unanſebnliches: der 
Turm iſt 100 Fuß hoch, der Preditraum faßt 4000 VPerſonen. 
dazu ein Sibungsjaal für 100 Perſonen, ein Geichäftszim⸗ 
mer für den Geiſtlichen, 11mal 20 Fuß groß. und ein Veſti⸗ 
bül. Die ganze Baufläche beträat eiwa 60 mal 100 Fuß. 

  

Nur der Rauchfana ißt aus Ziegelſteinen erbaut, im übri⸗ 
gen nur die nötigen Eiſenteile und das Fenſteralas aus 
fremdem Material. Obwohl auch die Kanzel. die Banke und 
das ganze Mobikiar aus dem einen Baum geiertiat mur⸗ 
den, blieb doch ein Drittel des Holzvorrates übria. Die 
Geſamtkoſten des Baues beliejen ſich anf etwa 700 Dollar. 

Krankentransvort mit dem Fluazeug. Auf der Inſel 
Wangerodae war ein Schwerkranker zu bolen, ber ſo⸗ 
ſort oresiert werden mußte. Es klieb nur der Lnfiweg, da 
der Schiſfsverkehr mit dem Feſtlande eingenellt war. Bei 
Rürmiſchem Weiter ſtartete das Fluazena und landete glott 
in Wangervoge, wo der Kranfe in das Fotke⸗Buli⸗Kabinen⸗ 
ilugzeng gebracht wurde. Der Sturm war ſo heſtig. daß das 
Siuazena von Marinemannichaften gehalien werden mußte. 
Der jichwierige Rückilug nach Bremen — 100 Kilometer — 
nina iedoch ebenſo glatt wie der Hinflug vonſſatten, und 
wurde in à*7 Minuten zurückgelegt. Da die Verbrinanng 
des Kranken in den Operationsfaal keinen Auiſchub erleiden 
durkte, mußte der Fübrer in das über Bremen ſich ent⸗ 
ladende Gewitter bineiniliegen. Es gelang, den Kranker 
glatt zu landen.            
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       Am 5. September entschlief' plötzlich 

unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und 

Bräuligam, der 

Kaufmann 

Paul Lipka 
im 28. Lebensjahre. 

Danzig-Brösen, den 6. September 1924. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Eduard Lipka- 

  

    

       
   

  

   
All die hübschenmodernen Sochen: in chren freundlichen Ferben 
Eönnen Sie so beqhẽÆm weschenl Mechen Sie einmal an einem kleinen 
Stüct einen Versuchk Sie werden selbst überrescht sein, vie schön 
es wird. Netürich behendeſt men Wolls und Bumtscchen stets hand- 
werm. Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker und weich, 
verkeren die Form nicht und bekommen ein schönes neues Aussehen 

      
     

   

  

   

  

    

  

   

  

   
Lange rüht „ Lanpe brücke ů ů 

iteprieieren alles- reean 
V daher die billigen Prelsel St la Oberſchl. Steinkohle 
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D — — W tind tatanckhch is der Lage. Herren-, Burschen- und Kinder- Briketts, Koks 

— Danzig-Hela. — ——p—‚——— und gutes, trockenes 
— — Sschaltet Jeder, Swrseenhandel aus. K 1 0 b en h ol 3z 

24 Einige Beispiele:- Iu 

Billige Sonderfahrt X. — 10eE SOIIAE E ceßamt, nödens, Stehn: . v. 24 U20 G. Gerhardt . 0 
— E Burschenanzüge n chedenen Farben. „ 16 cLager: Rähm 8 und Heveliusplatz 1—2. 
LV Sonntag, den 7. September 1924 D Kinde üge ů. 14, 12, 10, 8, e 0 

— Salondampfer „PDaul Beneke“ — — weste⸗ Seeeſtbsneree, „ Aferikanmscbrs Wonnnamt 

LD D BamEg-IhünulsLer 9.0%0 ven. ů — E —— Sehr Woh 55 Stack maee, 

— L 5.0%0 Eachn. — iebhaki. Lager in verschledenen Woll- u⸗ aumwollwaren f 

1H i-i eE lMi i Ehähitt en orvol ced S H —'' — — RogSgenmehl 

— Fahrprels fur Hin- und Rückfahrt G 4.- · — ——— — ů 2 ᷓů— .. v. L.7s C rorent, letzter und vorlethter Ernte, 

I re 818 15— „Weichsel“ f.-f. — * Fenf- enn Ahrahlung Gentartef 1. WeiZze LIIIIE 21 

Ermsesmsaessresesssesesseesessesesree——I tange Brücke 8—— 60 Proxent. Inn 

Albert Wolff 
DanZiHD Jopendass6e B. 

Telegr.-Adr.: Kornlunus. Fernspr. 2424 u. 2371. Kurgarten Zoppot. 
Sonntag, 7. Seplember 1924, ab 4 Uhr 
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Hamriser Nachrichfen é 

Die Milchmädchenrechnung des Handels⸗ 
KRammerpräſidenten. öů 

Der Handelskammerpräfident Klawitter bat ſich wieder 
einmal bemütigt gefühlt, etwas von ſich reden zu machen.- 
In einem Artikel in der „Danziger Wirtſchaftszeitung“,; 
dem Organ der Danziger Handelskammer, behandelt er dis 
Notwendigkeit einer durchgreifenden Steuerreform.Nath 
Klawitter wird durch die jetzige Steuergeſetzgebung die Ver⸗ 
mögensſubſtanz aufgebraucht. Er warnt davor, dürch wei⸗ 
teres Aufbrauchen der Vermögensſubſtanz die Verwa 
tungskoſten für den Staat noch einige Zeit hindurch aufzu⸗ 
bringen, da man ſich klar darüber ſein müſſc, daß, wenn 

  

   

das Letzte des Vermögens aufgesehrt ſet, das Ende aller führer, Gen. Grünhagen, den G. üIWäftsbericht Er 
Wirtſchaft gekommen ſei. Der Handelskammervräſident 
glaubt aber felber nicht, daß es möglich iſt, eine radikale 
Reform der Steuergeſetzgebung herbeizuführen „ und 
er fordert deshalb, daß der Staat mit allen Mitteln bafür 
eintritt, „das Wirtſch⸗ leben wieder auf eine Ertragshöhe 
zit bringen, mie den ſchaffenden Kräften (25) wenigſtens 
f Möglichkeit der Aufrechterhaltung ihrer Betriebe 
ſichert. 

Dazu gehört nach Anſicht des Herrn Klawitter die Frei⸗ 
ſtellung von aller Zwangswirtſchaft und die Abſchaffung 
aller geſetlichen Vorſchriften, „die ein Hochkommen der 
Wirtſchaft verhindern“, insbeſondere ſollen ſchleunigſt die 
Demobilmachungsbeſtimmungen und alle Verordnungen, 
„welche über die vor dem Kriege beſtehenden Geſetze hin⸗ 
aus in die freie Entwickelung eingegriffen haben und noch 
eingreifen“, beſeitiat werden. Der deutſchnationale Han⸗ 
delskammerpräſtdent macht ſodann ausgerechnet bem 
deutſchnationalen Danziger Senat den Vorwurf., daß er ſich 
zum Staatsſozialismus bekenne, wenn er ſeinen Forderun⸗ 
gen nicht Geltung verſchaffe. K 

In einer Polemik mit der, Beamtenſchaft. macht dann 
Herr Klawitter eine Rechnung äaäuf von den ſtenerlichen Lei⸗ 
ſtungen der Wirtſchaft in Friedenszeiten und augenblicklich. 
In welcher Weiſe dieſe Rechnung aufgeſtellt wird, ſei in 
folgendem wiedergegeben: 

Ein Betrieb von 20000 Mark Vermügen mit einem Um⸗ 
ſatz von 60 000 Mark ſoll einen Reingewinn von 10 Prozent 
des Vermögens oder 20⁰ Mark erzielen. An Steuern 
würden gezahlt 19114: Einkommenſteuer 99,20 Mark, Ki 
chenſtener 7.75 Mark, Gewerbeſteuer 18,60 Mark, Gemeind 
grundſteuer 10,50 und Vermögensſteuer 18,80. Mark, ſodaß 
eine Geſamtſteuerbelaſtung von 154,85 Mark gleich 0,77 
Prozent des Vermögens oder 7,75 Prozent des Reingewinns 
vorhanden war. Im Jahre 1924 ſoll dieſer Betrieb an; 
Steuern entrichten: Einkommenſteuer 190 Mark., Kirchen⸗ 
ſteuer 19 Mark, Gewerbeſteuer 27 Mark, Gemeindegrund⸗ 
ſteuner 20 Mark, Vermögensſteuer 232 Mark, Lobnfummen⸗ 
ſteuer 200 Mark und Umſatzſteuer 1500 Mark, Geſamebelaſtung 
alſo 2188 Mark oder 1004 Prozent vom Vermögen bezw. 
109,4 Prozent des Reingewinnes. 

Das zweite Exempel ſieht einen Betrieb von 1 Million 
Mark Vermögen (wovon die Hälfte Grundwert, darſtellt) 
vor, mit einem Umſatz von 14 Million Mark jährlich und 
einem Reingewinn von W000 Mark. Die Gefamtſteuerlait 
ſollte nach dieſer Darſtellung 1914 12 223 Mark gleich 122 
Prozent des Vermögens oder 24,45 Prozent des Reinge⸗ 
winnes betragen. Im Jahre 1924 ſollten an Steuern zu 
entrichten ſein 95 358,20 Mark oder 9354 Prozent vom Ver⸗ 
mögen vpder 190,71 Prozent vom Reingewinn. Bei einem 
Betriebe von 20 Millionen Mark mit einem Umſaß von 
30 Millionen Mark und einem Reingewinn von 1 Millivn 
Mark fährlich ſoll der Unter Dn 1914 und 1924 noch 
ſtärker ſein. 1914 ſoll die Geſamtbelaſtung 272 092,80 Mark 
ober 132 Prozent vom Vermögen bezw. 27/,21 Prozent vom 
Reingewinn betragen haben, gegen 1921 2 109 353,0 Mark 
oder 1055 Prozent vom Vermögen oder 210,94 Prozent 
vom MReingewinn. 

Nach der Darſtellung des Handelskammerpräfidenten 
ſetzen alfo die Betriebe in Danzig zu und ſie balten ihre 
Betriebe „nicht im eigenen Intereſſe, ſondern nur im 
ſtaatlichen Intereße aufrecht'. Die Rechnung des Herrn 
Klawitter bat aber ein gewaltiges Loch, denn die aufge⸗ 
führten Steuern. insbeſondere die Umſapſtener, Lohnſum⸗ 
menſteuer uiw. werden doch nicht vom Betriebsinbaber ge⸗ 
tragen, ſondern auf die Konſumenten durch Aufſchlag auf die 
Warenpreiſe abgewälzt. Aber der eingeſetzte Reinverdienſt, 
der 5 Prozent des Vermögens beiragen ſoll, iſt zu niedrig. 
Bei einem Umſatz von 60000 Mark ſoll nach diefer Aufſtel⸗ 
Iung ein Reingeminn von nur 2½0 Mark oder 3% Prozent 
des Umſatzes entſtehen, wovon dann die bezeichneten 
Steuern bis auf die Lohnſummen⸗ und Umſatzſteuern gezahlt 
werden ſollen. Es iſt allgemein bekannt. daß der Reinver⸗ 
dienſt ſich mindeſtens auf 10 Prozent ſtellt, und das eine 
ganze Reibe non Firmen und Betrieben mit einem viel 
böberen Prozentſas arbeiten. 

In dieſer Beziehnng bat aljo die Milchmädchenrechnung 
des Handelskammerpräſidenten ein gewaltiges Loch. Die 
Danziger Wirtiſchaftskriſe hat am weniaßen in der ſteuer⸗ 
lichen Belanung ihre Itriache. vielmehr in den hohen Bank⸗ 
zinſen und in der geſchwächten Kaufkraft der Konfumeuvten. 
Allerdinas muß zugegeben werden. daß eine Stenerreform 
notmendig ericheint. dieſe iſt aber fo zu geſtalten, 
daß ſie auch die Lobn⸗ und Gebaltsempfänger berücklichtigt. 

   

  

Daß die boben Bankzinſen an der Vermögensſubſtanz 
zehren, iſt eine allgemein bekannte Tatſache und man muß 
ſich wundern, daß kiergegen der Handelskammerpräſtident 
nicht Sturmläuft. Die Hebung der Kaufkraft der Konfumenten 
läuft. Die Hebung der Kaufkraft der Konſumenten aber 
kann nicht erfolgen durch die Parolen des Herrn Klawitter 
„Mehr arbeiten und weniger verdienen“ und „Aufhebung 
ſämtlicher Demobilmachungsbeſtimmungen“ uim. ſondern 
mit dieſen Parolen wird von den wahren Urfachen der 
Wirtſchaftskrife nur abgelenkt. 

    Die beleidigte Zollbehörde. 
Vor der Ferienſtraikammer wurde gegen den Geſchäfts⸗ 

führer Paul N. den Kaufmann Albext B. und den Tatter⸗ 
jallßeftzer S. aus Zorpot wegen Beleidianna der Solkse⸗ 
börde des Kreiſtaates und von vier Beamten derjelben ver⸗ 
bandelt. Das Schöffengericht in Zorvot hatt R. zu 400 
Gulden. B. und L. au je 100 (üulden verurteilt Keaen die⸗ 
ſes Urteil war von beiden Seiten Berufung eingeleat wor⸗ 
den Der Anklaae laa folgender Borfall zu Grunde: In 
einem Zorvoter Veranüannaslokal in der Seeſtraße erjchie⸗ 
nen am 2. Mära ein Stenerinppektor und drei andere 
Sterrerbeamte. um eine Reviſton vorzuneßmen, da genen den 
Befttzer des Lukals der Berdacht der Stenerbinterziehuna 
beßand. Der Angeklaate K. der der Geſchäftsfütkrer ſenes 
Sokals iit, kum dazut nund machte einige Aenßerunten, bit 
für die Beamten beleidiaend waren. Nachdem die Neyvffton 
berndet war. benaben ſich die vier Steuerbeamten in ein 
aenenũüberliegendes Kaffeehans. Dort befa ſich die An⸗ 
geklogten S. ans S. teäter geſellte ſich ihne 'ch R. kinzn. 
Es eniſtand eine Zecherei, bei der ſich die Angeklaaten in 
außererdentlich ſchweren Beſchulkiaungen und Bekeidigun⸗ 
nen Ser Zollbebörde km allgemeinen. ſomte der im Lolal 
anwefenden Stenerbearaten ergingen. Ter (ſierichisbof er⸗ 

  

geben. Dementſprechend lautete das Urteil gegen 

klärte, den Angeklagten komme zugut, daß ſie unter dem“ 
Einfluſſe des Alkohols geſtanden. Die über ſie verhängten 
Strafen erſchienen jedoch untier Berückſichtigung der Ber⸗ 
mögensverhältniſſe der Augeklagten zu gering. Die von 
übnen eingelegte Bernfung ſei daher zu verwerfen, der Be⸗ 
ruüfuna der Staatsanwaltſchaft, des Leiters-des 
Landesbſteneramtes und der Rebenkläger jedoch Ain Hianf 

1 
  

500 und gegen B. ſowie L. auf je 500 Galden Gelditre 
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Die Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft. 
Auftperinna der Geſchäftsanteile und Spareinlagen. 

Die Konfum⸗ und Spargenpffenſchaft für Danzig und Um⸗ 
gegend hielt am 2. September in der Petriſchule ihre erſte 
„Generalverſammlung nach Einführung der-Guldenwährung 
ab. In der gut beſuchten Verſammlung gab der 1. Geſchäfts⸗ 

führte darin ungefähr folgendes au ů — 
Durch die Inflation iſt nicht nur die große Maſſe der 

»Einzelperſonen, ſondern ſind auch die Genoſſenſchaften und 
unter dieſen ⸗Leſonders die Konſum⸗Genvſſenſchaften arm 
neworden. Bei Einführung der neuen Währung mußte eine 
Beſtandsaufnahme des geſamten Vermögens vorge⸗ 
nommen werden, da die Fortſchreibung während der Infla⸗ 
tion vollſtändig wertlos geworden war. Am 5. Januar 
wurde dieſe Beſtandsaufnahme durchgeführt und. hierauf 
die Eröffnungs⸗Bilanz gegründet. Dieſe weiſt aus: ein 
Warenlager im Werte von 51 285,36 Gulden, einen Grund⸗ 
ſtückswert von 48 000.— Gilden, einen Kaſſenbeſtand von 
4876,75 Gulden, zuſammen 108 662,11 Gulden. Demgegen⸗ 
ütber ſtand eine Schuldenlaſt von 50 468,91 Gulden, ſodaß ein 
Vermögen von 53 193,20 Gulden verblieb. Außer dieſer 
Schuldenlaſt waren noch bedeutende Summen an Geſchäfts⸗ 
guthaben und Spareinlagen in Reichsmark vorhanden, über 
deren Aufwertung im Augenblick noch nichts Beſtimmtes 
geſagt werden konnte. 3 ů 

Der Genoſſenſchaft ſehlten Betriebsmittel in er⸗ 
heblichem Umfange, welche auf irgendeine Weiſe herbeige⸗ 
ichafft werden mußten. Eine große Zahl Mitglieder, die 
während der Inflation die Vorteile der Genoſſenſchaft ſtark 
in Anſpruch genommen hatten, verſaͤgten aber bei Einfüh⸗ 
rung der feſten Wäbrung, indem ſie weder ihren Waren⸗ 
bedarf in den Lägern der Genoſſenſchaft deckten, noch den auf 
40 Gulden feſtgefetzten Geſchäftsanteil einzahlten. Die Ge⸗ 
nyſſenſchaft war daher gezwungen, Darlehen aufzunehmen, 
was nur badurch möglich war, daß die Häuſer verpfändet 
werden konnten. Die hierdurch entſtehende Zinſenlaſt beein⸗ 
trächtigte naturgemäß die Höhe des Reingewinns. 

Der Umſatz war in den erſten Monaten des halben Be⸗ 
richtsjahres nicht annähernd zufriedenſtellend, ſteigerte ſich 
tetber allmählich um 41 Prozent; trosdem müßte er aber bei 
einer Mitgliederzahl von rund 4000 doppelt ſo hoch ſein, wie 
er zurzeit iſt. Dies zu erreichen, ſoll das eifrigſte Beſtreben 
ber Geſchäftsleitung ſein. Sie rechnet dabei auf die tatkräf⸗ 
tige Unterſtützung der Mitglieder. Trotz der nicht glänzen⸗ 
den Geſchäftslage konnten Aufſichtsrat und Vorſtand. der 
Generalverſammlung die Verteilung einer Rück⸗ 
vergütung von 4 Prozent vorſchlagen. Ferner 
ſchlugen die beiden Kürperſchaften vor: „ 

1. die alten Geſchäftsanteile mii 5b Prozent 
aufguwerten in der Weiſe, daß alle bis 1. Juli 1918 eiu⸗ 
gezahlten Beträge als volle Goldmark und die nach dem 
1. Juli 1918 eingezahlten nach dem jeweiligen Kursſtand des 
Einzahlungstages berechnet werdenn, —— 

2. jämtliche Sparguthaben werden in derſelben 
Höhe⸗und in gleicher Weiſe aufgewertet. Die aufge⸗ 
werteten Beträge ſind bis 3t. Dezember 1931 unkündbar 
und werden vom 1. Januar 1925, ab bis zum Ablauf der 
Sperrfriſt mit 5 Prozent verzinſt, vorausgeſetzt, daß der 
Zinsſatz der Bank von Danzig nicht unter dielen Satz ſinkt. 

Zur Durchführung dieſer Maßnahmen ſind zur Auf⸗ 
wertung der Geſchäftsanteile 13 765,15 Gulden und zur Auf⸗ 
wertung der Spareinlagen 15 963,50 Gulden, zuſammen 
29 728,905 Gulden erſorderlich, welche in der Bilanz vom 
30. Inni 1924 eingeſtellt ſind. Der Reſervefonds beträgt 
einichl. der Neueinsahlungen 20 173,.— Gulden, der zur Ver⸗ 
teilung vorgeſchlagene Reingewinn 4517,06 Gulden. Der 
Warenbeſtand repräſentiert einen Wert von 75 376,30 Gulden. 
Die aufgenommenen Darlehen betragen 47 000.— Gulden, 
wovon inzwiſchen 2 000.— Gulden zurückgezahlt ſind. 

In der Ausſprache wurde von Herrn Buchholz der 
hohe Zinsſatz der Bank von Danzig kritiſtert. Er forderte 
die Anweſenden auf geſchloſſen dafür einzutreten, daß dieſer 
Perabgeietzt würde, damit die ſchwere Belaſtung, welche heute 
auf dem geſamten Geſchäftsleben und damit auf jedem Kon⸗ 
ſumenten ruht, aufhöre. 

Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die vor⸗ 
gelegte Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, billigte 
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dieſer Wettkampf nur bis zur Kreismeiſterſchaft. — Sonn⸗ 
tag, den 7. September, vorm. 974 Uhr, treten die Bett⸗ 
kämpfer (Turner und Turnerinnen) in der Turnhalle dey 
Mädcheuſchule Schidlitz zum Ausſcheidungsturnen innerhalb 
des Freiſtaatsbezirks au. Nachmittags von 6 Uhr ab: Schau⸗ 
turnen der Wettkämpfer und andere turneriſche Darbietun⸗ 
gen ſowie Bekanntgabe der Reſultate und gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein im Friedrichshain. Für jeden Intereſſenten 
der Arbeiter⸗Turnſache und insbeſondere des Gerätetürnens 
iſt der Beſuch der Veranſtaltung empfehlenswert. 

* 

Eine neue Zeitung für Arveiterſport und Arbeiterkultur. 
Der Kartellverband für Sport, Kultur und Körperpflege 
gibt ab 1. September 1924 eine dreimal wöchentlich (Sonn⸗ 
tags Bildnummer) erſcheinende Zeitung der Arbeiterſport⸗ 
und Kulturorganifation heraus. Dieſes Blatt ſoll' ein 
Werbeorgan für die Arbeiter⸗Sport⸗ und Kulturorganiſa⸗ 
tionen ſein. Es bringt belehrende und unterhaltende Artikel 
aus dem Wollen und Wirken all dieſer Organiſativnen. Ge⸗ 
undheitspflege, Hinweiſe auf intereſſante Wanderfahrten, 
erichte und Reſultate von den Veranſtaltungen der Ar⸗ 

beiter⸗Turner, Leicht⸗ und Schwerathleten, Schwimmer, Fuß⸗ 
baller und Radfahrer. Veranſtaltungen der Arbeiter⸗Abſti⸗ 
nenten, der Arbeiter⸗Theatervercine, der Arbeiter⸗Mando⸗ 
liniſten und eine gut geleitete Schachſpalte der Arbeiter⸗ 
Schachſpieler Näheres über den Bezug der Zeitung wird 
nuͤch bekanutgegeben. 

„Unzüchtiac Handlungen. Der Arbeitsloſe Ernſt Sch. in 
Laugfuhr beging an Mädchen unter 14 Jahren unzüchtige 
Handlungen und führte dies viermal aus. Er ſtand nun 
vor der Strafkammer. Es handelt ſich um einen krankhaft 
veranlagten Meuſchen, der bereits einmal einen Schlagan⸗ 
fall hatte. Das Gericht verurteilte ihn zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Um ihm Gelegenheit zur Beſſerung zu geben, 
wurde ihm Strafausſetzung gemährt. 

Aufnahme des Zeitungsverkehrs mit den Nieberlanden. 
Vom 1. Oktober d. Js. ab wird zwiſchen der Freien Stadt 
Danzig und den Niederlanden der Bezug von Zeitungen 
nind Zeitſchriften durch die Poſt aufgenommen. Beſtellun⸗ 
gen-auf Zeituͤngen und Zeitſchriften, die in den Nieder⸗ 
landen erſcheinen und im Poſtwege bezogen werden können, 
nehmen alle Poſtanſtalten des Freiſtadtgebietes entgegen. 

   

  

  

Gr.⸗Walddorf. Die Ortsgruppe der S. P.D. hielt 
am vergangenen Sonnabend eine Mitgliederverſammlung 
ab. Nach einem Bericht über den Stand der Kaſſe und das 
Abrechnungsergebnis vom letzten Quartal nahm die Ver⸗ 
ſammlung einen Bericht über die letzte Gemeindevertreter⸗ 
konferenz in Danzig entgegen. Die bei jener Gelegenheit 
empfangenen wertvollen Anregungen für die Arbeit in den 
Gemeindeparlamenten und die Werbetätigkeit für den Aus⸗ 
bau der ländlichen Ortsgruppen fanden reges Inlereſſe 
Und, den Beiſall der Verſammlung. Die Einrichtung einer 
Sterbekaſſe wurde zunächſt zurückgeſtellt, ſoll aber bei aus⸗ 
reichender Beteiligung durchgeführk werden. Für das 
kommende Winterhalbjahr wird mit Unterſtützung des Bil⸗ 
dungsausſchuſies die Einrichtung von Vortragsabenden 
ageplant, um die Mitglieder und Freunde der Partei in die 
Gedankengänge der ſoztaliſtiſchen Weltanſchauung einzu⸗ 
führen. Einen gewiſſen Humor löſte im Laufe der Aus⸗ 
ſyrache die Feſtſtellung aus, daß einzelne Mitglieder des 
lieſigen Kriegervereinchens es immer noch nicht kapiert 
haben, daß die heranwachſende Jugend für Sport, Geiſtes⸗ 
und Körperkultur mehr Intereſſe zeigt, als für die öden 
militariſtiſchen Popanzereien und lächerlichen Soldaten⸗ 
ſpielereien der in der „Provinz“ tapfer kämpfenden Jung⸗ 
iturm⸗ und Stahlhelmkindervereine. 

Filmſchau. 
Der Filmpalaſt Langjuhr wartel mit dem Monſtrefilm 

„Meſſalina“ auf. Das Leben und Treiben im alten Rom 
erſteht in gewaltigen Bildern. Meſſalina in ihrer Liebes⸗ 
tollheit macht ſich alle Großen untertänig, bis ſie an der 
Höhe ihres Ruhmes angelangt, dem Dolch eines betrogenen 
Liebhabers zum Opfer fällt. Grandios ſind die Maſſen⸗ 
ſöenen, die wie die Kampfſpicle mit ungeheuerem Prunk aus⸗ 
geſtattet fſind. — Ein ⸗Fattn“⸗Film bringt außerordentlich 
groteske Szenen und läßt aus dem Lachen nicht beraus⸗ 
kommen. 

   
   

film, der ſich „Die japaniſche Maske“ betitelt. Dieſer Film 
iſt in zwei Teile gegliedert und brinat beachtenswerte ſport⸗ 
liche Bilder. Die Handlung ſpielt ſich größtenteils auf See 
ab. Kühne Geſtalten, ſetige Klippen, gebeimnisvolle Ver⸗ 
ließe wechſeln in bunter Reißeniolge und das flotte Tempo 
gibt dem Film eine aute Wirkung. 

Waſſerſtandsnachriemten am 6 September 1924. 
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Graudenz . 1.09 ＋ 1,05[ Anwachs ＋ 
Arbeiterſport. 

Neuer Lehrgang der Bundesſchnle. Nachdem die Bundes⸗ 
ſchulfiliale Danzig über ein Jahr lang eine Anzahl von 
Nuſterklaſſenſchülern und ⸗Schillerinnen in die Suſtematit 
und Methodik der modernen Leibesübungen eingefübrt bat. 

ſoll. nuumehr das Tätigkeitsfeld der Schule vergrößert wer⸗ 
den. Dem bisberigen Beſtand der Klaſien find neue 
Schüler zugeführt. Ebenſo ſind neue Klaßfen entſtanden und 
neue Fächer binaugekommen. Turnen, Sport und Sym⸗ 
naſtif ſind die Hauptzüge des bisberigen Betriebes auf dem 
Gebiete der körperlichen Erziehung. Daneben ſoll auch der 
geiirigen Entwicklung der Schüler durch belehrende Vor⸗ 
krüge und Beſuch künſtleriſcher Veranſtaltungen in noch 
meiterem Maße Rechnung getragen werden. Die Vervoll⸗ 
kommunng unſerer Jugend in körverlicher und geiniger 
Besziebung ſoll das Ziel der Schule ſein. Mit allen ihnen 
äur Berfügung ſtebenden Kräften und Mitteln will die Lei⸗ 
tung und Lebrerſchaft der Schule ſich der Verwirklichung 
dieſes Zieles hingeben, Das am Donnerstaa voriter Doche 
abdgehalkene Probeturnen der Nenangemeldeten ergab einen 
bedentenden Juwachs. Der im Dienſte der proletariſichen 
Kultur ſtehenden Bandesſchule Danzia wäre eine Beiter⸗ 
entwicklung zu wünſchen. 

Weikerſchaften ks Czeräteturren. Zunerßalb bes 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes Deutſchlauds findet in 
diefem Jabre ein Muſterriegenwetturnen ſtalt. Iim die 

für Inſerate Anton Fooken 

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops. für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 

ſümtlich in Danzia. 
Druck und Verlaa von J. Gebl & Co., Danalc. 
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W 
Die hesten 

Fahrräder 
Opel. StSwer. Viktoerla, Puch 
Pülinv, Wottrad erhalten Sie auf 

Teilzahlung beim Sportgenossen 

Oskar Prillwitz   Beſten zu exmitteln, wird ſchon von unten berauf Ausleſe 
gehalten. Die fünf Beſten eines jeden Bezirks und ein Er⸗ 
katzmann treten zum Kreismeiſterſchaktsturnen an. Die 
nüchſte Stuſe in bäann das Autreten der beüen Riege zum 
Berbandsturnen und. weifer gefolgert, die beſte Berbands⸗ 
riene turnt um die Bunbesmeiſterſchaft. Auch bier im Erei⸗ 
ftaatsbezirk ſell eine jolche Ausleſe gebalten werden. Das 
Kreismeiſterichaftsturnen findet für den 12. Kreis am 
2. Seviember in Elbina üatt. Kür die Turnrrinnen ceüt 

Paradiesgasse 

Renaraturen in eigener Werkstatt 
Schnell und hiilig 

Ersatzteile für Fahrräder, Fanerzeuge 
Steine, Taschenlampen. Batierien Fahr- 
radlampen lör Karbid und Elektrisch 

Üð—— 

2 

Im Lichtbild⸗Theater Langermarkt läuft ein Abenteurer⸗ 
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Ringicàmpfe 
Friedrich-Wilheim-Schützenhaus 

Sonnabend und Sonntag je à große Kämpfe 

Kämpfe Sonnabend, den 5 September: 

Sruno Stromskl, 176 Pfd. Otto Rattke, 165 Pld. 
Danzig Berliner Meister 

192 Pid. 
Oskar Luppa, 220 Pid. Hans Gocksch, 

Deutscher Meister. Berlin Deutscher Mittelgewichtsmeister 1924 

Slegfried, 218 Pfd. Max Köhier, 238 Pid. 

Weltmeister. Ospreußlen Deutscher Meister. Brandenburxæ 

Iimmy Macdonald, 235 Plid.— Bruno Weinert. 177 Pfd. 
Champion von Scholiland Neisterringer von Sachsen 

Kämpfe Sonntag, den 7. Septemberr 

Momas Cziruchin, 183 Pid.— ERlch. Putzmann, 176 Pld. 

Champion von Ruflland im Miittelgewicht Deutscher Meister im Gewichtheben. Berlin 

Sieglriedl, 218 Pfd. — Paul Kienscherf, 205 Pfd. 

Weltmeister. Ostpreuben Meister von Brandenburg 

Dlck V. den Born, 175 Pil. — Kari Kornatz, 240 Pld. 
Champion von Holland Weltmester. Ostpreußlen 

Bruno Stromski, 176 Pid. Max Köhler, 238 Pid- 
Danzig Deutscher Meister. Brendenburg 

Sonntag, 7. September, nachin- 3 Uhr 

letzte Sonder-Vorstellung 
im Gutenberghain, Langfuhr 

mit Bänzlich nenem Pragramm. u. u. 4 Bennas. Schlammererth-Uxwkalen ESS 
höchster Vullznuümmg, wom Mintergarten Benlin 

und 2 grohe Propaganda-Fingkàmpfe 

I. Kempt 

     

   

  

   

   

  

    

      

Meisterrnger von Satren 

U. Kampt 

Thomas Cxiruchin 183 Pid. geçen Utto Ratihe 168 Pid. 

Charnpion von Rußland im Mittelgeviin Berliner Meiſter 

Jeder Kampf geht his zur Entscheidung 

und um eine Främiè von je 200 Gulden 

Vorverkaut im Linden-Kabareti und bei Feymann-: 

Im Linden-Habarett seibst täglich 14 Varietẽ-Attraktionen 
Die Direkfion. Gusi. Rasch 

Abb heurte abend 

Robert NMesemann 

Damig 

    

    

   
   

  

    
   

    

  

     

       

  

im Fräedreöch-Habeis-SchfrEenha 

Eruno Stromski 176 Pid. gegen Bruno Weinert 177 Pfd. B 
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ng gegen 

ngezlefe L. 
il Segrn 

LAese, Flöhe, Waänzen 
Flleren nud Motten 

die notwendigekadhtruhe 
In bester Oualitat er- 

113692 

Oogerle ain 
pomin 12 An Ge 
Junke an der ergasse 1 
Markrhalle. Pemspr. 3770. 

fertige Petten, Dilligft bei 

Iullus Gerson, 
Fiſchmarkt 19. (14010 

Zu verkaufen: 

tilch, 2 Betigeſtelle, L nußb. 
Waſchtiſch m. Marmorpl.. 
Innßb. Pfeilerſpiegel, 1 
Vertiko, 1 Chaiſelongue⸗ 

     
      
      

    

        
      

    

faſt neth) u. 1 Spoôrtwagen 
bill. zu verk. Sommerkeld. 
Seibengafſe 28. Hinter⸗ 

haus, II. Eing., 1 Tr. (5 

    

—D Waſchtonne 
au verkanfen. Althädt. 

Graoden 127/20, 1 Lr. r. 
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Ds Scuzs zegen Bilikan 

Neger Norddeutschland 

Urbanekl gegen EKarkousaki 

Polen Berlin 

Urbanekl gegen Smirnoff 

Polen Rußbland 

Potreck genen Bilkau 

Danzig Norddeutschland    

  

    

          

   
    

   

      

     

Uarieté Wintergarten 

Ostpreuhen Posen 

Danzig Astoria-Sieger 

Sormmfast 

Boxkampf über I[O Runden 

Anfang des Vsriste-Programms 8 Uhr. Beglan des Kingkampfis 2 Uhr 

145³75 

Olivaer Tor 10 

Sonnabend: 4 große spannende Kämpfe! 

— 3 großne Ermscfheildumastfrünmmf,e— 

Boxkampf- Miederschlag 

S Sensahtionms-EmfES²2eι-da-ESEHmhπιL,ðjÿỹ Mᷓ 

Schwemler gegen Roczak 
Astoria-Sieger Posen 

Preise der Plätze 1-6 Gulden. Nach Schluß; Bler-Kabarett mit 

Tanz bei freiem Eintriitt bis 4 Uhr früh. 

Parschau gegen Rocmank 

Potreck gegen Sohwemler 

Die brößte Sensellon, ile Danꝛig le gesehen hat 

d. beste Boxer d. Gegenwart 

  

  

   

   
   

    

         

     

  

   

   
      

   
    

  

     

spriceht ganz 
AEEEEE S Uhr. 
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SEEEnIüEn ersten Gumfühn EEAE 

Königsliebchen 
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S Auander 

Die Laliahrt 
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Lin Sr EEEAnE CiE EDen Mfü- m Ser Eeſüren DereilE 

π EU en A. REEAD¹ MAfH- 
SSSP—————————— Bruno Kastner 
Se-i eieeeeeieen Kiee erill. 

  

     

   

      

  

    

  

Lilkeln-ITbgatar 
NMur won 

Breitbart 
der grofften Weltattraktion, und 

dem auserwählfen 

Varietẽ-Programm 

  

Kassendfinung 61 : Uhr. 

Kabarett Lihelle 
Nach der Vorstellung 

Ls Drüulle Hleinkunsinrugramm 
bei hreiem Eintritt- 14H8 

LieHTSPIELE 
byminikswoll 12- TJelias 

Der andauernde Eriolg beweist die 

Zulriedenheit unserer Besucher!l 

Die eiserne Faustl 

Sensations-Schanspiel in 6 Grobakten. 

Haup'darsleller: 

Luxlano Albertinl:: Ellen Ullri —: LUinda Albertini 
und der berübmié Sunmpanse Jatl 

Die weife Rosel 

oder Das Atientat auf 
———ͤ———ͤf———— 

den Orientexprebßʒ 
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Hobelbanke - Schraubzwingen 
Scebranbknechte : Hobel aller Art 

iE Croßßer Auswahl. 

Franz Kuhbnert 
Hanierssse 92 

Eaamumtea- Werkrenge-lans- u. Küchengeräte 

6 spannerde Akte mit Ernst Relcher. wel'berõhnmt 
ais STLART WFEBBS! 

4 

Leben und Treiben in Tanger 

4y/ 
Farbige Naturantnahmen. 

Zentgemũb nieerige Preise. E 
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Dezimalwage, 
3 Ztr. Tragf., Petroleum⸗ 

Köcher, Lampen u. a. zu 

verkaufen (＋ 

Heizer für 
Zentralheizung 

ſucht Stelle als Neben⸗ 

öschäftigung in Damig- 
Angeb. unt.- V. 1351 an b. —— SWS ...... 1.00 b v. Doiltsſli 

FA Aü.. guDer erüts EahDUmnDen v. f Erped. d. Volksſtimme. (t 

— Desr, AmahE- her erhie GUOiüI 14⁰    
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